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f De Sdjattemöntsch.

j Im Statte ba-rH müefte ftob î

t ntis L'äbe lang, mis Cäbe lang,

j Gleigge mues 1 usegob

| De feiîcbter Gang. f

| 1 ba febo mängi liebi Pacht

i mi Räcbnlg mit em bergott gmaebt. |
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f Das tuet jet) alles nilmme web,

f Und 's wird au müefte dere geb-

Î .fräimnctli*9Wrtiti,

i j

Der Snternationale ©eriebtstjof im
Ôaag f>ai int 3 o tt e it p r o 3 e Den

Stanbpuntt Der Sdnuep mit 6 511 5

Stimmen gefdjübt unD perfügt, bab
granfreid) Den 3plltorbon auf Den 1.
Sanuar 1934 oon Der politifdjett ffireü3e
suriidnebmen muh.

3m Stationalrat eröffnete am
6. 3uni um 18 Uhr Der ©orfibenbe,
2Ibt, Die orDentlidje Sommerfeffion mit
einem Sladjruf auf Die oerftorbenen Sla»

tionalrätc Slabtn (Sdjaffbaufen), oon
SJlatt (Slibwalben), ©ugfter (fJtppensell
2l.»9tb.) unD Hartmann (©raubiinDen).
hierauf würben Die SBabien Der neuen
Slattonalräte: Stegierungsrat 3at. Stub
(Sd)affbaufen), Dr. 21. SJleuli (©vau»
büuDcn), ©eter glifd) (Pippensen 21.»

Sit)-) unD fianbammann Dr. ©abriet
(Slibwftlben) oaliDiert. hierauf referierte
Steinbarb ((03., Sern) über Den Seridrt
Des ©unbesrates 3ur 12. ©ölterbunbs»
oerfammlung. ©r beleuchtete Die oer»
fdjieDenen Probleme Der Stbriiftungs»
frage, rügte Den ©influb Der Stiiftungs»
inbuftrie in ffienf unD fptad) audj über
Den oftafiatifd)en Konflift. 3m 2tnfd)Iub
an Das Steferat begrürtbete Der Kom»
munift Sßelti eine SJlotion, in welcher
Der Austritt Der Sd)wei3 aus Dem ©öl»
ferbunD geforbert wirb, Da Diefer nur
ein Kriegsinftrument fei. Die SJlotion
oerlangt u. a. aud) Die Slusweifung Des
©ölterbunbes aus Dem

_

ffiebiete Der
Schwei. St ad) einer äiemlicb regen Dis»
tuffion ertlärte Sunbcspräftbeut SJlotta,
Dafe Der Stustritt aus Dem ©ölterbunb
ein febwerer gebier wäre. 3ebe inter»
nationale 3ufti3 ift langfam,^ Dies fei
aber aud) bei ieber anDeren muftis Der

galt. Der 3onenpro3eh scigt, Dafj fiel)

beute aud) eine ffirobmaebt Dem inter»
nationalen Sticbterfprucbe in einer terri»
torialen Srt'cige beuge. Das o|ta|iatifd)e

problem fei ungemein tomptpiert, aber
aud) hier wirb Die ©djwep für eine
frieDlicbe Köfung eintreten, ©ine 2Baf»
fenbanbelstonoention tonne erft in grage
tommen, wenn eine SBaffenfabri»
fationsïonoention beftebe. Slacbbem Dann
nod) terrier (t.=î., greiburg), ôoppeler
(eu., 3itricb) unD Sdjmib (©3., Ober»
entfelDen) ihre DioergierenDen Sfieinun»
gen oerfocbten batten, würbe Der 23e»

riebt Des ©unbesrates nad) Eintrag Der

Kommiffion in 3uftimmenbem Sinne 3ur
Kenntnis genommen.

3m S t ä 11D e r a t eröffnete ffSräfiDent
Sigrift (ihpetn) Die Seffion ebenfalls
mit Dem Sladjruf für Die oerftorbenen
Slationalräte unD Dann leiftete Stänbe»
rat SJlouttct Den 2ImtseiD. hierauf ging
Der Stat 3ur 23ebanDIung Der eiDgenöf»
fifcbeit Staatsredjnung pro 1931 über,
wobei für Die ginanätommiffion Dietfcbi
(frei?., Solotburn) referiert. St ad) einer
©egrünbung ©unbesrat SJtufps Der

SoUmafjnabmen, Stufredjterbaltung Der

©olbparität unD fonftiger nötiger Stlab»
nahmen würbe ©intreten befcbloffeit. 3m
Kaufe Der Detailberatung fdjilberte ©un»
Desrat SJluft) Die ©ntwidlung Der gi=
nan3en im laufenben 3abre, worauf
Dann Der Sleihe nad) Die Steferenten Der
ein3elnen Departement 3u SBorte tarnen.

Der ©unDesrat Delegierte an Den
internationalen Dol.iwirtfcbaftstongref) in
Sßien öerrn Oberforftinfpettor ©etit»
mermet, Dem als ©iperte Der Direttor
Der gorftwirtfcbafts»3entraIfteIIe, 2Bin=
tetmann, beigegeben würbe. 3n Die
gadjprüfungstomntiffion für SJlebpiner
am Sibe ©ern würbe an Stelle Des
altersbalber ausfd)eibenben ©rof. Dr.
Sil. Stoob, Dr. ©. Stahmann, auber»
orDentlidjer ©rofeffor Der Kinberbeil»
tunbe an Der Hnioerfität Sern, gewählt.

21m eibgenöffifdjen Durnfeft in Slarau
wirb Der ©unbesrat Durch ©unbes»
präfibent SJlotta unD Die ©unbesräte
Sdfultbeb, ©linger unD ©ilet oertreten
fein. Scamte, Stngcftellte unD 2lrbeiter,
welche als attioe Durner an Dem geft
teilnehmen, erhalten unter Den üblichen
Sèbingungen 2 Dage Urlaub. Dem
fdjweherifdjen ©auernoerbanD würbe ein
Seitrag oon gr. 16,000 jur Unterftüt»
jung Der fdjwei3erifdjen 3entralftelle für
Sdjladjtoiehoerwertung bewilligt. - Da
oorn SunDestreDit für Die Strbeitslofen»
oerfidjerung oon 10 SJÎilIionen granten
am 20. Stpril bereits 9 SKiltionen gran»
ten oerausgabt waren, fab fid) Der ©un»
Desrat genötigt, einen ©orfdjubtreDit oon
weiteren 10 ©lillionen granten 3u bewil»
ligen, Die nach Den bisherigen 2Ius3ab=
lungen wohl aud) nicht bis 3um ©nbe
Des 3abres reidjen Dürften. Die ©un»
Desbeiträge Der ^itfsattion für Die SanD»
wirtfdjaft Dürften pro 3al)r 2—2,5 SJlil»
Iionen betragen, Damit Dürfte manches
bebrängte £>eimwefen oor Dem 3ufam»
menbrud) gerettet werben tonnen, ©rft |

wenn hier Der gröbten Slot gewehrt ift,
tanrt Die Sd)ulDeniilgungsattion in 2In»
griff genommen werben.

Das cibgenöffifd)e ©oft» uttb ©ifen»
babnbepartement oeranftaltet einen
2Bettbewerb 3ur ©rlangung oon ©nt=
würfen für neue ©0 ft marten, 311

Dem fämtliche ftünftler fd)wei3erifd)er
Slationalität eingelaben werben. Die
Serie umfabt Die Darwerte 3u 5, 10,
15, 20, 25, 30, 35, 40, 50, 60, 70, 80
Stappen unD einen granten, D. b- nlfo
Die SJlarten mit Dem Dclltnaben, Der
Detlbüfte uitb Der fibenben keloetia.
Sollte Der 2Bettbewerb befonbers wert»
oolle ©rgebniffe 3eitigen, fo würbe eoen
tuell aud) eine StenDerung Des SJlarten»
bilbes für Die Darwerte 3U ,90 Slappen,
gr, 1.20, gr. 1.50 unD gr. 2. Die

gegenwärtig Das eibgenöffifebe kreu3
aufweifen, in grage tommen. ©ewünfd)t
wirb Die Schaffung einer tppifdjen 3ab»
tenmarte ober einer ebenfolchen Sntnbol»
marte, tlar im StusDrud unD in guter
grapbifd)=tünftlerifd)er Durd)biIDung. Sie»
ben Der Dar3iffer müffert Die SJlarten
Die Sluffdjrift „öeloetia" tragen, ©er»
fxtehe, im Dorgefd)ricbcnen Kleinformat
fianbfdjaftsausfchnitte Dar3uftellen, finb
ebenfalls 3ugetaffen. Das ©reisgericht
febt fid) aus Drei SJlitglieDern Der eib»
genöffifchen Kunfttommiffion unD Der
eibgenöffifchen Kommiffion für ange»
wanbte Kunft, aus Drei tünftterifdben
unb Drudtedjnifchen Sad)oerftänDigen unD
aus Dem ©eneralDirettor Der Schwede»
rifdjen ©oft» unD Delegraphenoerwaltung
3ufammen. ©räfibent ift D. ffiauD»©ooi)
(©enf). 2IIs ©reisfumme fteht ein Se»
trag oon gr. 10,000 3ur ©erfügung.
©s ift oorgefeben, einen ober mehrere
erfte ©reife 311 gr. 1000, einen ober meb»
rere 3weite ©reife 3U gr. 700 unD einen
ober mehrere Dritte ©reife 3u gr. 400
3u oerabfolgen. gür Stntäufe fteben
auberbem gr. 2000 sur ©erfügung.
Soldje SIntäufe werben mit 200 bis 300
granten honoriert. Sämtliche ©ntwürfe
werben öffentlich ausgeftetlt.

Da Die eibgenöffifebe SJl ii it 3 ft ä 11 e

infolge Der ftarten Selaftung Durch Die

günffrantenprägung nicht alte geplanten
©rbeiten ausführen tann, ift oorgefeben,
Der UhreninDuftrie Die èerfteltung oon
Silber» unD ©ronseplätteben 3u überlaf»
fen. Diefer Stuftrag umfabt 5 SJlillioncn
Stüd ©lättd)en für einen Slappen, 1,5
SJliltionen für 3®eiräppler, 1 SJlillion
für giinfsiger, 500,000 für ©infräntler
unD 250,000 für 3weifräntler. Die Ko»
ften aller Diefer Slrbeiten ftellen fid) auf
gr. 81,000.

Das © u n D es g e r i d) t bot Die ©e»
ftimmung Des 00m teffinifeben ©roben
Slate ertaffenen SprachenDctretes, wo»
nad) alle girmenfchilber unD ©etannt»
maihungen an öffentlichen ©läben in
italienifdjer Spradje abgefabt fein müf»
fen unb Ueberfebungen in anbete Sprä»

j î)e Schattemöntscd,

î Im 5chatie ßa-n-i müesje stoß

r Mi5 1'äbe lang, mls lade lang,
^ kieîgge mues I usegoh

^ ve feischter Lang. f

è I ha scho mäng! iiebi Nacht

i Mi itachnig mit em vergott gmacht- ^

: ZI stimmt nist ganz Ls streicht mer viii: ^

Mängs guets Wort, Sunne, täesti^ Ztiii, :
è vas tuet Zeh aiies nllmmc weh,

f ilnä 's wirst au müeße stere geh.

^ Sophie Hmumerli^Marti.
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Der Internationale Gerichtshof im
Haag hat im Zonen prozeß den
Standpunkt der Schweiz mit 6 zu 5

Stimmen geschützt und verfügt, daß
Frankreich den Zpllkordon aus den 1.
Januar 1934 von der politischen Grenze
zurücknehmen muh.

Im National rat eröffnete am
6. Juni um 13 Uhr der Vorsitzende,
Abt, die ordentliche Sommersession mit
einem Nachruf auf die verstorbenen Na-
tionalräte Nahm (Schaffhausen), von
Matt (Nidwaiden), Eugster (Appenzelk
A.-Rh.) und Hartmann (Graubünden).
Hierauf wurden die Wahlen der neuen
Nationalräte: Regieruugsrat Jak. Ruh
(Schaffhausen). Dr. A. Meuli (Grau-
blinden), Peter Flisch (Appenzell A.-
Rh.) und Landammann Dr. Gabriel
(Nidwaiden) validiert. Hierauf referierte
Reinhard (soz., Bern) über den Bericht
des Bundesrates zur 12. Völkerbunds-
Versammlung. Er beleuchtete die ver-
schiedenen Probleme der Abrüstungs-
frage, rügte den Einfluß der Rüstungs-
industrie in Genf und sprach auch über
den ostasiatischen Konflikt. Im Anschluß
an das Referat begründete der Kom-
munist Welti eiue^ Motion, in welcher
der Austritt der Schweiz aus dein Völ-
kerbund gefordert wird, da dieser nur
ein Kriegsinstrument sei. Die Motion
verlangt u. a. auch die Ausweisung des
Völkerbundes aus dem Gebiete der
Schweiz. Nach einer ziemlich regen Dis-
kussion erklärte Bundesprästdent Motta,
daß der Austritt aus dem Völkerbund
ein schwerer Fehler wäre. Jede inter-
nationale Justiz ist langsam,^ dies sei

aber auch bei jeder anderen Justiz der
Fall. Der Zonenprozeß zeigt, daß sich

heute auch eine Großmacht dem inter-
nationalen Richterspruche in einer terri-
tonalen Frage beuge. Das astaliatische

Problem sei ungemein kompliziert, aber
auch hier wird die Schweiz für eine
friedliche Lösung eintreten. Eine Was-
fenhandelskonvention könne erst in Frage
kommen, wenn eine Waffenfabri-
kationskouvention bestehe. Nachdem dann
noch Perrier (k.-k., Freiburg). Hoppeler
(ev., Zürich) und Schund (soz., Ober-
entfelden) ihre divergierenden Meiuun-
gen verfochten hatten, wurde der Bs-
richt des Bundesrates nach Antrag der
Kommission in zustimmendem Sinne zur
Kenntnis genommen.

Im Stän d e r at eröffnete Präsident
Sigrist (Luzern) die Session ebenfalls
mit dem Nachruf für die verstorbenen
Nationalräte und dann leistete Stände-
rat Mouttet den Amtseid. Hierauf ging
der Rat zur Behandlung der eidgenös-
sischeu Staatsrechnung pro 1931 über,
wobei für die Finanzkommission Dietschi
(freis., Solothurn) referiert. Nach einer
Begründung Bundesrat Musys der
Zollmaßnahmen, Aufrechterhaltung der
Goldparität und sonstiger nötiger Maß-
nahmen wurde Eintreten beschlossen. Im
Laufe der Detailberatung schilderte Bun-
desrat Musy die Entwicklung der Fi-
nanzen im laufenden Jahre, worauf
dann der Reihe nach die Referenten der
einzelnen Departement zu Worte kamen.

Der Bundesrat delegierte au den
internationalen Holzwirtschaftskongreß in
Wien Herrn Oberforstinspektor Petit-
mermet, dem als Experte der Direktor
der Forstwirtschafts-Zentralstelle, Win-
kelmann, beigegebeu wurde. In die
Fachprüfungskommission für Mediziner
am Sitze Bern wurde an Stelle des
altershalber ausscheidenden Prof. Dr.
M. Stooß, Dr. E. Elanzmann, außer-
ordentlicher Professor der Kinderheil-
künde an der Universität Bern, gewählt.

Am eidgenössischen Turnfest in Aarau
wird der Bundesrat durch Bundes-
Präsident Motta und die Bundesräte
Schultheß, Minger und Pilet vertreten
sein. Beamte, Angestellte und Arbeiter,
welche als aktive Turner an dem Fest
teilnehmen, erhalten unter den üblichen
Bedingungen 2 Tage Urlaub. Dem
schweizerischen Bauernverband wurde ein
Beitrag von Fr. 16,990 zur Unterstüt-
zung der schweizerischen Zentralstelle für
Schlachtviehverwertung bewilligt. - Da
vom Bundeskredit für die Arbeitslosen-
Versicherung von 19 Millionen Franken
am 29. April bereits 9 Millionen Fran-
ken verausgabt waren, sah sich der Bun-
desrat genötigt, einen Vorschubkredit von
weiteren 19 Millionen Franken zu bewil-
ligen, die nach den bisherigen Auszah-
lungen wohl auch nicht bis zum Ende
des Jahres reichen dürften. Die Bun-
desbeiträge der Hilfsaktion für die Land-
wirtschaft dürften pro Jahr 2—2,5 Mil-
lionen betragen, damit dürfte manches
bedrängte Heimwesen vor dem Zusam-
menbruch gerettet werden können. Erst >

wenn hier der größten Not gewehrt ist,
kann die Schuldentilgungsaktion in An-
griff genommen werden.

Das eidgenössische Post- und Eisen-
bahndepartement veranstaltet einen
Wettbewerb zur Erlangung von Ent-
würfen für neue Postmarken, zu
dem sämtliche Künstler schweizerischer
Nationalität eingeladen werden. Die
Serie umfaßt die Taxwerte zu 5, 19,
15, 29. 25. 39. 35. 49. 59. 69, 79. 30
Rappen und einen Franken, d. h. also
die Marken mit dem Tellknaben, der
Tellbüste und der sitzenden Helvetia.
Sollte der Wettbewerb besonders wert-
volle Ergebnisse zeitigen, so würde even
tuell auch eine Aenderung des Marken-
Hildes für die Taxwerte zu Z9 Rappen,
Fr.. 1.29, Fr. 1.50 und Fr. 2. die
gegenwärtig das eidgenössische Kreuz
aufweisen, in Frage kommen. Gewünscht
wird die Schaffung einer tppischen Zah-
lenmarke oder einer ebensolchen Symbol-
marke, klar im Ausdruck und in guter
graphisch-künstlerischer Durchbildung. Ne-
ben der Taxziffer müssen die Marken
die Aufschrift „Helvetia" tragen. Ver-
suche, im vorgeschriebenen Kleinformat
Landschaftsausschnitte darzustellen, sind
ebenfalls zugelassen. Das Preisgericht
setzt sich aus drei Mitgliedern der eid-
genössischen Kunstkommission und der
eidgenössischen Kommission für ange-
wandte Kunst, aus drei künstlerischen
und drucktechnischen Sachverständigen und
aus dem Generaldirektor der Schweize-
rischen Post- und Telegraphenverwaltunq
zusammen. Präsident ist D. Baud-Bovy
(Genf). AIs Preissumme steht ein Be-
trag von Fr. 19,999 zur Verfügung.
Es ist vorgesehen, einen oder mehrere
erste Preise zu Fr. 1999, einen oder meh-
rere zweite Preise zu Fr. 799 und einen
oder mehrere dritte Preise zu Fr. 499
zu verabfolgen. Für Ankäufe stehen
außerdem Fr. 2999 zur Verfügung.
Solche Ankäufe werden mit 299 bis 399
Franken honoriert. Sämtliche Entwürfe
werden öffentlich ausgestellt.

Da die eidgenössische Münzstätte
infolge der starken Belastung durch die
Fünffrankenprägung nichk alle geplanten
Arbeiten ausführen kann, ist vorgesehen,
der Uhrenindustrie die Herstellung von
Silber- und Bronzeplättchen zu überlas-
sen. Dieser Auftrag umfaßt 5 Millionen
Stück Plättchen für einen Rappen. 1,5
Millionen für Zweiräppler, 1 Million
für Fünfziger, 509,999 für Einfränkler
und 259,999 für Zweifränkler. Die Ko-
sten aller dieser Arbeiten stellen sich auf
Fr. 81,000.

Das Bundesgericht hat die Be-
stimmung des vom tessinischen Großen
Rate erlassenen Sprachendekretes, wo-
nach alle Firmenschilder und Bekannt-
machungen an öffentlichen Plätzen in
italienischer Sprache abgefaßt sein müs-
sen und Uebersetzungen in andere Sprä-
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d)en in höchftens halb fo groben Such»
ftabcn 3u erfolgen haben, tote (ie ber
üalienifcbe Dert aufweift, als oerfaf»
fungswibrig aufgeboben.

Had) bem 3largauer Dagblatt fe»

ben fid) bie 33alIt)=Sd)ubfabrilen 31.=©.

geäwuttgen, ibren ©etrieb in ©räni»
rb e n toegen mangelnber 3lusfuf)r nad)
©ttglanb im Saufe bes 3uli bauernb
3U fchlieften. ©on biefer ©laftnahme toer=
ben ettoa 300 Arbeiter betroffen. Da»
gegen toirb in einem Seil ber gefdflof»
îenen ffabrif SBegmann in © n n e t
b a b e n eine 3roeigfabrifation unter ber
ffirma ©letallfpinnerei unb äBeberei
SORarfdjall & ©ie. eingerichtet. 3n einem
anberen Seil ber SBegmannfchen ffa»
briï tourbe bereits früher eilt 3©äfd)e=
fabrifationsgefdjäft in ©etrieb gefebt.

3n 2? a f e I ftarb im 3ltter oon 65
3abren ber frühere langjährige Dire!»
tor ber fcbtueijerifdjen ©efellfchaft für
cleftrifcbc Snbuftrie, ©. 3t. Surdbarbt»
3abn. 3n ber 3lrmee belleibete er ben
Hang eines Oberftleutnants ber Drain»
truppe.

Der ©robe Hat oon © c n f bat für
Hotftanbsarbeiten einen Strebit oon ffr.
340,000 genehmigt. - Das ©enfer
©oliäetgericht oerurteilte bie ©rofträte
Hicole, löffelet unb Dider toegen einer
Stunbgebung, bie biefe trob bes ©er»
botes abgehalten hatten, 3u je 75 ffran»
ten ©ufte unb ben Soften. 3tm 24.
December I. 3. tourben in einer ©enfer
33ijouterie Sdjmudfadjcn im ©Serie oon
ffr. 15,000 entwenbet. Hun tonnten nach
ber Serhaftung bes einen Diebes, Souis
©aub, ber geftanben bat, bie Sdjmud
fachen bei einem ©intoobner ber Stabt
gefunben toerben. Der poeite ©inbredjet,
ber 33erner Schär, ift flüchtig unb tonnte
noch nicht gefunben toerben. 3n ©enf
uerfcbieb im 3IIter oon 51 3abren ber
frühere ©räfibent bes ©enfer 23reffe=
oereins, 3lugufte Steiner, Hebaftor ber
Sd)toei0. Depeicbenagentur.

Der neue © I a r n e r Sanbrat lebt
ficb enbgültig folgettbermaften äufammen:
3tIIgemeine bürgerliche Solt'spartei 28
(bisher 31), bemofratifdfe 3trbeiterpartei
24 (24), tatholifche ©olïspartei 9 (6),
Soäialiften 9 (6), toilb 2 (1). 3n ©la»
rus finbet noch eine Hachtoahl ftatt.

Der ©robe 9îat bes Cantons 0) r a u
b ü n b e n befdjloft, bas bisherige Statt»

tonsroappen mit bem Hilter St. ©eorg
unb bem toitben ©tann als Schilbhalter
absujchaffen unb bas heralbijd) richtige
HSappen nad) ber Stampfer»©lebaille
aus bem 3ahre 1548 3u toählen. Die=
jes oereinigt bie 2Bappen ber brei ©ünbe
auf einem SBappenjchilb. Offhie II hat
nun nur noch bas neue ©Sappen ©üttig»
feit. — Saut ©efd)Iuft bes eoangelifdjen
kleinen Hates toirb ber ©frunbfonbs
ber ©rättigauer Stirchgemeinbe ber @e=

tneinbe ff u r rt a, bie befamttlich ent»

gegen ben gefeftlichen Seftimmungen eine
©farreritt geroählt hat, für fo lange ge=

fperrt, bis bie ©emeinbe nachgibt unb
einen männlichen Seeljorger toählt. Die
©emeinbe toirb alio bie ©efolbung ihrer
©farrerin nicht mehr aus ben 3infen bes
ffonbs beftreiten tonnen.

Der Hegierungsrat bes Santons S u

0ern hat befchloffen, auf bie Dauer ber

3ahre 1932- 1935 für fämtliche ©e=
meinben bes Santons bie ©röffttung
neuer SBirtfdjaften grunbjählich 3U oer=
weigern, ba bie beftehenben ©3irtfd)aften
ben fötalen ©ebürfniffen genügen.

Die ffiliale ber neuenburgifchen San=
tonafbant in Sa ©haur be ffonbs
fah ftcf) geäwuttgen, toegen ber herrid)en=
ben Strife 5 3lngefteIIte 31t entlaffen. Die
©nttaüung 15 toeiterer foil bemnächft er=

folgen, ©s hanbeft [ich um ©ureau»
angeftelfte unb untergeorbnetes ©erfo»
nal, bas 3unt Deil fchon 20 3ahre im
Dienfte ber Sauf ftanb.

©ci ben H h e i n t a I i f d) e n Straften»
bahnen unb ber 3lltftätten=®ais»©abn
toar toegen Sohnbifferenjen ein Streit
ausgebrochen, toeshalb ber ©erîetjr nur
in rebusierter fform burchgeführt toer=
ben tonnte. Hun tourbe ber Sonftiït
burch einen Sompromift beigelegt, laut
welchem ber Sohnabbau nach ber höhe
ber Söhne auf 6,8 unb 10 ©rosettt ab»

geftuft toirb. 3n © o f f a u ftarb im
3llter oon 56 3ahren an einem Sd)Iag=
anfall ©anfbirettor 3. Otftmar Staub,
©r toar ©tajor ber 3nfanterie unb ©lit»
alieb be£ 3entraIfomitees bes eibgenöf»
fifchen Schüftenoereins. — 3m häufe
bes Dad)bedermeifters Sitlaus Hoth in
Steg»©bnat erbeuteten ©mbrcdjer
eine 30 Silogratnm fdftoere Saffette, bie
in Staffenbüchleitt unb 2Bertfd)riften runb
ffr. 25,000 enthielt.

Der oerftorbene Santonsrat unb Sri»
minalrichter oon S ch to t) 3, 3lIois Stä=
belin, hat für gemeinnüftige unb tird)=
liehe 3mede ffr. 25,000 oermad)t.

3m 011 e n e r Sino bemonftrierten
einige junge Soäialiften gegen bie 3luf»
führuitg bes Donfilms „Sönigin Souife".
3tls bie Huheftörer troft ber ©erfidje»
rung, ihr ©intrittsgelb äurüdäuerhalten,
wenn fie ben Saal oerlaffen toürben,
bie Demonftration fortfeftten, tourben fie
burd) bie' ©olhei entfernt, worauf ber
ffiltn unter ©eifall bes ©ublifums 3U
©nbe gefpielt tourbe.

3m D h u r g a u würbe bei einer 3lb=
ftimmung bie ©orlage über bie ®ewäf)=
rung bes Stimm» unb SBahlrechtes an
bie ffrauen in Angelegenheiten ber eoan=
gelifdjen Sirchgemeinbe mit 372 gegen
165 Stimmen abgelehnt.

©ei ben Hadjwahlen in ben Urner
Sanbrat würben in 3lltborf 4 Son=
feroatioe, 4 ffreifinnige unb 1 Soäialift
unb in ©rftfelb 4 Sonferoatioe, 2 So»
äialiften unb 1 ffreifin niger gewählt. Der
Urner Sanbrat befiehl nun aus 34 (bis»
her 36) Sonferoatioen, 12 (13) ffrei»
finnigen unb 3 (3) Soäialiften.

3Begen ©eruntreuungen im Setrage
oon mehreren taufenb ffranten würbe
in S a u f a n n e ein Sachwalter oer»
haftet, ber wegen bes gleichen ©er»
gehens fchon oorbeftraft ift.

3luf ber Sötfdjbergbahn würbe bas
©eieife unterhalb ber Station 31 u ft e r
b e r g (3BalIis) auf ca. 15 Hleter Sänge
burch ©eröll oerfdjüttet unb unfahrbar
gemadjt. Der ©erlebt' wirb burd) Um»
fteigen aufrechterhalten.

Durd) lefttwillige ©erfügtntg hinter»
lieft bie 1930 oerftorbene fftau Hegie»

rungsrat ©. StreuIi=Hüfd) ber Stiftung
„ffür bas 3llter" einen Setrag oon einer
Htillion ffranfen. Daran ift bas 3 ü r
d) e r Santonalfomitee mit brei ©iertel,
bie Santonaltomitees 3ug unb 3lp
P e tt 3 e 11 mit je einem Sichte! beteiligt.

3m 3llter oon 51 3aftren ftarb in
3ürid) ffräulein Dr. ©IIa SBilb, äeich»
nenbe Hebattorin am hanbelsteil ber
„Heuen 3ürd)er 3eitung". — Der 3ür»
eher ©oliaei gelang bie ©erhaftung einer
Scbmuübiebitt, bie ftets bei wohlhaben»
ben ffamilien in Dieitft trat, um nach
turner 3eit unter Hlitnahme oon ©elb
unb Schmudfachen 311 oerfchwinben. 3ln
ihrem lebten Dienftorte ftahl fie Schmud»
fachen im SBerte oon 12,000 ffranten.

Der H e g i e r u n g s r a t genehmigte
bie ttachgefuchte ©ntlaffung bes Hotars
©rnft Hoth ia Sern als ©rfaftmann ber
Hotariatsprüfungstommiffion für belt
alten flantonsteil unb wählte an feine
Steile ©util 2Bälti in Sern. - ©r gc=

nehmigte auch bas Hüdtrittsgefud) bes
Hotars $. Odjfenbeitt als Htitglieb ber
Obcrwaifettfamnter ber Stabt ©ertt un»
ter ©erbantung ber geleifteten Dienfte
unb wählte an feine Stelle ©buarb
Sd)ltipp=Simon, ben ftelloertretenben
Direttor ber Spar» unb Seihtaffe Sern.

Die Sewilligung äur Ausübung bes
©erufes tourbe erteilt bem Hotar 311»

freb Hioefd)i, ber bas Hotariatsbureau
Sinti itt Sitren a. 31. übernommen hat,
uttb bent 3lpothefer Dr. fturt Sermann,
ber in ber ©rüggftrafte in Siel eine
Slpothefe betreiben wirb.

Der 3entraloorftanb ber bernifdten
Sau er n», ©ewerbe»unb © ü r »

g e r p a r t c i wählte S>errn ing. agr.
Sllbert Slienfd), bett bisherigen 3tb=

iunftett, äum ©arteifefretär.
Dem flontmanbantcn ber 3. Dioifion

würbe oon ungenannt fein wollenber
Seite äuguttften ber !antonaI»bernifd)en
Solbatenhilfe ein ©etrag oon ffr.
10,000 übergeben.

Der tantonale ©far r o e r e i n er»

fudjte ben Hegierungsrat, uttoeräüglid)
bie nötigen Slorrettionen unb Straften»
bauten, fpeäiell im berttifdfen Seelanb,
burch bie Slrbcitslofen oorttehmen 311

laffett unb hieäu bie nötigen Strebitc 31t

gewähren. Der Sptioöalrat befürwortete
bie ©ingabe wärmftens.

3tn Stanton würben ctit folgenben
©rimarfchulen in leftter 3eit als Sehrcr
gewählt: 3n Ülinggenberg 3lbegglen 311»

freb, in ©üctigen Schürer ©rieh, in 3e=
genftorf Siedjti 3afob, in ©äffen Dberli
Sfrnolb, in Süren Schär ©rnft unb
Sttgi SBillp, itt ©urgborf Srügger Dora
unb 3Benger ffriebrich, in Subbach bei
Dürrenroth ©lofer ©rnft, in ©als ©tu»
ber ©aul, in 3ä3itoiI Sdfweiäer Hubolf,
in ©orisrieb Ott h ©largrit, in Stries»
haunt bei ©uggisberg ffurer ôs., in
Schwettbi bei ©uggisberg ôoftcttler
©rna unb in Heinifd) bei ffrutigen Süd)
1er ©ertrub. 3tt Sefunbarfdfulen wur»
ben gewählt: Schneiber ffritj unb Dr.
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chen in höchstens halb so großen Buch-
staben zu erfolgen haben, wie sie der
italienische Text aufweist, als verfas-
sungswidrig aufgehoben.

Nach dem Aargauer Tagblatt se-

hen sich die Bally-Schuhfabriken A.-G.
gezwungen, ihren Betrieb in Gräni-
chen wegen mangelnder Ausfuhr nach
England im Laufe des Juli dauernd
zu schließen. Von dieser Maßnahme wer-
den etwa 366 Arbeiter betroffen. Da-
gegen wird in einem Teil der geschlos-
senen Fabrik Wegmann in Ennet-
baden eine Zweigfabrikation unter der
Firma Metallspinnerei und Weberei
Marschall Cie. eingerichtet. In einem
anderen Teil der Wegmannschen Fa-
brik wurde bereits früher ein Wäsche-
fabrikationsgeschäft in Betrieb gesetzt.

In Basel starb im Alter von 65
Jahren der frühere langjährige Direk-
tor der schweizerischen Gesellschaft für
elektrische Industrie, C. A. Burckhardt-
Zahn. In der Armee bekleidete er den
Rang eines Oberstleutnants der Train-
truppe.

Der Große Rat von Genf hat für
Notstandsarbeiten einen Kredit von Fr.
346,606 genehmigt. Das Genfer
Polizeigericht verurteilte die Eroßräte
Nicole. Rasselet und Dicker wegen einer
Kundgebung, die diese trotz des Ver-
botes abgehalten hatten, zu je 75 Fran-
ken Buße und den Kosten. Am 24.
Dezember l. I. wurden in einer Genfer
Bijouterie Schmucksachen im Werte von
Fr. 15,666 entwendet. Nun konnten nach
der Verhaftung des einen Diebes, Louis
Baud, der gestanden hat, die Schmuck-
sachen bei einem Einwohner der Stadt
gefunden werden. Der zweite Einbrecher,
der Berner Schär, ist flüchtig und konnte
noch nicht gefunden werden. In Genf
verschied im Alter von 51 Jahren der
frühere Präsident des Genfer Presse-
Vereins, Auguste Steiner, Redaktor der
Schweiz. Depeschenagentur.

Der neue Glarner Landrat setzt
sich endgültig folgendermaßen zusammen:
Allgemeine bürgerliche Volkspartei 28
lbisher 31), demokratische Arbeiterpartei
24 (24), katholische Volkspartei 3 (6).
Sozialisten 9 (6), wild 2 (1). In Gla-
rus findet noch eine Nachwahl statt.

Der Große Rat des Kantons Grau-
bünden beschloß, das bisherige Kau-
tonswappen mit dem Ritter St. Georg
und dem wilden Mann als Schildhalter
abzuschaffen und das heraldisch richtige
Wappen nach der Stampfer-Medaille
aus dem Jahre 1548 zu wählen. Die-
ses vereinigt die Wappen der drei Bünde
auf einem Wappenschild. Offiziell hat
nun nur noch das neue Wappen Gültig-
keit. — Laut Beschluß des evangelischen
Kleinen Rates wird der Pfrundfonds
der Prättigauer Kirchgemeinde der Ge-
meinde Furna, die bekanntlich ent-
gegen den gesetzlichen Bestimmungen eine
Pfarrerin gewählt hat, für so lange ge-
sperrt, bis die Gemeinde nachgibt und
einen männlichen Seelsorger wählt. Die
Gemeinde wird also die Besoldung ihrer
Pfarrerin nicht mehr aus den Zinsen des
Fonds bestreiten können.

Der Regierungsrat des Kantons L u -

zern hat beschlossen, auf die Dauer der

Jahre 1932- 1935 für sämtliche Ge-
meinden des Kantons die Eröffnung
neuer Wirtschaften grundsätzlich zu ver-
weigern, da die bestehenden Wirtschaften
den lokalen Bedürfnissen genügen.

Die Filiale der neuenburgischen Kan-
tonalbank in La Chaur-de-Fonds
sah sich gezwungen, wegen der herrschen-
den Krise 5 Angestellte zu entlassen. Die
Entlassung 15 weiterer soll demnächst er-
folgen. Es handelt sich um Bureau-
angestellte und untergeordnetes Perso-
nal, das zum Teil schon 26 Jahre im
Dienste der Bank stand.

Bei den R h ei n t a l i s ch e n Straßen-
bahnen und der Altstätten-Gais-Bahn
war wegen Lohndifferenzen ein Streik
ausgebrochen, weshalb der Verkehr nur
in reduzierter Form durchgeführt wer-
den konnte. Nun wurde der Konflikt
durch einen Kompromiß beigelegt, laut
welchem der Lohnabbau nach der Höhe
der Löhne auf 6,8 und 16 Prozent ab-
gestuft wird. In Gossau starb im
Alter von 56 Jahren an einem Schlag-
anfall Bankdirektor I. Othmar Staub.
Er war Major der Infanterie und Mit-
glied des Zentralkomitees des eidgenös-
sischen Schützenvereins. — Im Hause
des Dachdeckermeisters Kiklaus Roth in
Steg-Ebnat erbeuteten Einbrecher
eine 36 Kilogramm schwere Kassette, die
in Kassenbüchlein und Wertschriften rund
Fr. 25.606 enthielt.

Der verstorbene Kantonsrat und Kri-
minalrichter von Schwyz, Alois Stä-
delin, hat für gemeinnützige und kirch-
liche Zwecke Fr. 25,066 vermacht.

Im Oltener Kino demonstrierten
einige junge Sozialisten gegen die Auf-
führung des Tonfilms „Königin Louise".
Als die Ruhestörer trotz der Versiche-
rung, ihr Eintrittsgeld zurückzuerhalten,
wenn sie den Saal verlassen würden,
die Demonstration fortsetzten, wurden sie

durch die' Polizei entfernt, worauf der
Film unter Beifall des Publikums zu
Ende gespielt wurde.

Im Thurgau wurde bei einer Ab-
stimmung die Vorlage über die Gewäh-
rung des Stimm- und Wahlrechtes an
die Frauen in Angelegenheiten der evan-
gelischen Kirchgemeinde mit 372 gegen
165 Stimmen abgelehnt.

Bei den Nachwahlen in den Urner
Landrat wurden in Altdorf 4 Kon-
servative, 4 Freisinnige und 1 Sozialist
und in Erstfeld 4 Konservative, 2 So-
zialisten und 1 Freisinniger gewühlt. Der
Urner Landrat besteht nun aus 34 (bis-
her 36) Konservativen. 12 (13) Frei-
sinnigen und 3 (3) Sozialisten.

Wegen Veruntreuungen im Betrage
von mehreren tausend Franken wurde
in Lausanne ein Sachwalter ver-
haftet, der wegen des gleichen Ver-
gehens schon vorbestraft ist.

Auf der Lötschbergbahn wurde das
Geleise unterhalb der Station Außer-
b e r g (Wallis) auf ca. 15 Meter Länge
durch Geröll verschüttet und unfahrbar
gemacht. Der Verkehr wird durch Um-
steigen aufrechterhalten.

Durch letztwillige Verfügung hinter-
ließ die 1936 verstorbene Frau Regie-

rungsrat E. Streuli-Rüsch der Stiftung
„Für das Alter" einen Betrag von einer
Million Franken. Daran ist das Zür-
cher Kantonalkomitee mit drei Viertel,
die Kantonalkomitees Zug und Äp-
penzell mit je einem Achtel beteiligt.

Im Alter von 51 Iahren starb in
Zürich Fräulein Dr. Ella Wild, zeich-
nende Redaktorin am Handelsteil der
„Neuen Zürcher Zeitung". — Der Zür-
cher Polizei gelang die Verhaftung einer
Schmuckdiebin, die stets bei wohlhaben-
den Familien in Dienst trat, um nach
kurzer Zeit nuter Mitnahme von Geld
und Schmucksachen zu verschwinden. An
ihrem letzten Dienstorte stahl sie Schmuck-
sachen im Werte von 12,606 Franken.

Der R e g i e r u n g s r a t genehmigte
die nachgesuchte Entlassung des Notars
Ernst Roth in Bern als Ersatzmann der
Notariatsprüfungskommission für den
alten Kantonsteil und wählte an seine
Stelle Emil Wälti in Bern. Er ge-
nehmigte auch das Rücktrittsgesuch des
Notars H. Ochsenbein als Mitglied der
Oberwaisenkammer der Stadt Bern un-
ter Verdankung der geleisteten Dienste
und wählte an seine Stelle Eduard
Schlupp-Simon, den stellvertretenden
Direktor der Spar- und Leihkasse Bern.

Die Bewilligung zur Ausübung des
Berufes wurde erteilt dem Notar AI-
fred Maeschi, der das Notariatsbureau
Arni in Büren a. A. übernommen hat,
und dem Apotheker Dr. Kurt Lermann,
der in der Brüggstraße in Viel eine
Apotheke betreiben wird.

Der Zentralvorstand der bernischen

Bauern-, Gewerbe- und Bür-
g e r p a r tci wählte Herrn ing. agr.
Albert Kiensch, den bisherigen Ad-
junkten, zum Parteisekretär.

Dem Kommandanten der 3. Division
wurde von ungenannt sein wollender
Seite zugunsten der kantonal-bernischen
Soldaten Hilfe ein Betrag von Fr.
10,666 übergeben.

Der kantonale Pfarr verein er-
suchte den Regierungsrat, unverzüglich
die nötigen Korrektionen und Straßen-
bauten, speziell im bernischen Seeland,
durch die Arbeitslosen vornehmen zu
lassen und hiezu die nötigen Kredite zu
gewähren. Der Spnodalrat befürwortete
die Eingabe wärmstens.

Im Kanton wurden an folgenden
Primärschulen in letzter Zeit als Lehrer
gewählt: In Ringgenberg Abegglen AI-
fred. in Büetigen Schürer Erich, in Je-
genstorf Liechti Jakob, in Gassen Oberli
Arnold, in Büren Schär Ernst und
Hugi Willy, in Vurgdorf Brügger Dora
und Wenger Friedrich, in Huhbach bei
Dürrenroth Moser Ernst, in Gals Stu-
ber Paul, in Zäziwil Schweizer Rudolf,
in Borisried Otth Margrit, in Kries-
bäum bei Guggisberg Furer Hs„ in
Schwenkn bei Guggisberg Hostettler
Erna und in Reinisch bei Frutigen Büch-
ler Gertrud. In Sekundärschulen wur-
den gewählt: Schneider Fritz und Dr.
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2friß oon Stemel ait bie Sefuubarfdjule
.Uöniä, Stüpfer ôans an btë ©efunbar»
îdjule ficngnau, Voß ©ruft an bie Se»
funbarfdjuie Saufen, ©Ilenberger Stlfreb
an bie Seïunbarfcbule Varberg, Qegeffer
©rnft an bie Sefunbarfdjule Segenftorf
unb Danner ©ottfrieb an bie Sefuubar»
fcbule fiauterbrunnen.

Die Vurgergeiueinbeoerfammlung uon
V u r g b o r f oerlieb ôerrtt ait Dedj»
uifumsbirettor Vollenmeiber in Vn»
erïennung feiner Verbienfte um bas
Dedjntfum unb urn Vurgborf int all=
gemeinen einstimmig bas <£E>renbiircjer=
redjt. Vergangene ÏBodje maren es
40 Sabre, feit ber Uhrmacher Dilrig bie
bie Ubr in ber Stabttirdje in Orbnung
bält. Unb feit 40 Sabten ftreifte bie
Ubr ein einziges Vîal burdj einige Dage,
als fie im lebten Sßinter infolge ber
Sdjneebeiaftung unb Stalte nidjt mebr
weiter tonnte. Dod) gelang es öerrn
Dürig, bie Ubr in tür^efter 3eit xoie=

ber 3ur Vernunft 3u bringen.
(Sine aufjerorbentlidje Stircbgemeiube»

oerfammlung in St i r dj b e r g befddoß
einftimmig bie ©rridjtung einer ätoeitert
Vfarrftelle unb ben baburd) bebitrgten
Vfarrbausbau, ber einen Stoftenaufmanb
oon $r. 60,000 erforbern roirb. Der
Stirdjfprengel 3äf)It 6700 Seelen in 10
©imoobnergemeinben, bie weit ausein»
aitber liegen.

Diefcr Dage tonnte bie S d) ut a r
3 e n b u r g b a t) n auf bas 25jäbrige Ve=
ftebeit 3uriidbliclen. 1920 tourbe fie elef»

trifi3iert, rooburd) bie Sfafyrbauer Venu
Scbmaqenburg oon 60 auf 40 Vtinuten
oerminbert tourbe. 3m lebten 3abre be=
förberte fie 400,847 Verfonen, 81,723
©ütertonnen, 398 ©epädtonnen unb
7075 Stüd Viet). 3n S d) tu a r 3 e n »

bürg ootlenbete biefer Dage ber fianb»
briefträger Sobann Vtattbps fein 25.
Dienftjabr. 3n Vnertennung ber geiei»

fteten Dienft erhielt er oon ber Ober»
poftbirettion eine golbene Ubr.

3it 5? a m f e i feierte tiipflicb bas
©utsbefißerpaar 3atob Oberli»Stalber
in aller Stille bas Sfeft ber golbenen
Sod)3eit. Veibe ©begatten erfreuen fid)
ber beften ©efunbbeit.

f Abolf ©tattler,
gem. ©roßrat unb $oteIier in ©rinbeltoalb.

SBieberum bat ber Schnitter Dob eine;«

unferet ÏBâgften uttb SBefteit aus einem Ar»
beitsreid)en unb gliictlid)eit ßeben jut ewigen
Auße abberufen. Mtbolf Stettier i[t nidjt inebr!
3m SBeäirlsfpital Dbutt, um er eine SBtud)»

operation gliicllid) überftanben hatte, trat ptot}=
lid) eine ißerfd)Iimmerung feines ßeibens ein,
unb trot) Aufbietung aller ärztlichen Kuuft
unb t)ingebenber ipfiege mar eine Stellung nidjt
met)v möglid). ©r ift in ber gprül;e bes

Samstagmorgen t)iniibergefd)lummert, wo es
feitt ©rroaeßen metjr gibt. Abolf Stettier ift
geboren im Soßre 1^82 unb in ©rinbelwalb
aufgetoad)fen. 9tacß Abfoloierung ber Sdjulen
30g es ißn in bie SBelt

^
hinaus, um fein

Sßiffeit unb Können im fjotelfacß unb auf
fptad)Iid)ent ffiebiete 31t erweitern unb 311

feftigen. Uîacf) bem ©ietfeßerborf äurüdgeteßrt,
iibernabm er bas elterliche ffiefdjäft (tßartßotei
Scbönegg) unb oerbeiratete fid) im 3abre 1911

mit gräutein Aofa Sd>neiber oon ßangentßal.
3n feiner ©attin fanb ßlbolf Stettier eine

treue, umfidjtige unb gefdjäftstiidjtige ßebetts»

gefäbrtin. Der überaus glüdlidjen ©be finb

brei Kiitber entfproffen. Vict großem ©efdjitf
unb nie erlabmenber Ausbauet brachte er
beim aud) feilt ffiefdjäft halb auf eine er»

freulidje §öße unb förberte es mit §ilfe feiner
©attin fo, bafs es immer toeiter im 3m unb
Auslanbe betannt unirbe. 3« pfürforge für
feine ßerauwaeßfettben Kinber bat er oor

f Abolf Stettier.

toenigeit 3at)ceu nod) bas $otei „Oberianb"
täuflid) erworben. Der Verftorbeue galt als
ein ßotfjahgefeßenet Serufsmamt unb ein all»
3cit tätiger görberet ber $oteIterie unb bes
Verfeßrsroefens. Der ffiemeinb« ©rinbeltoalb
Ijat er jahrelang als ffiemeinberat unb Vîit»
giieb oerfdjiebener Kommiffionen fcßäßbare
Dienfte geleiftet. 3 Stoßen Ülate oertrat
er mannhaft bie 3utereffen ber ©emeinbe unb
bes Dales. Ilm bent Kurort eine neue îlttraf»
tioit unb oermebrten SBertebr 311 fdjaffen, bat
ber Dahingegangene fid) aud) lebhaft für bie
ÜBertoirtlidfung einer Seilbahn uad> ber 9tot=
baitenalp eingefetjt. Slbolf Stettier toar ein
SRanit ein ÜBort. 3" fdjeinbar raubet
Schale fafj ein guter Kern, bas touf;tert feine
3ablrcicben greunbe unb alle ßeute, bie mit
ihm in Söertebr tarnen, 311 fdjätjeu. grei unb
offen rebete er ein turses, treffenbes SBort.
Den Angehörigen toar er ein b^ensguter,
treubeforgter Satte unb ®ater. Am Diens»
tagmorgen, 26. April, tourben in SBcrn bie
fterbiidjen Dlefte bes llnoergefjlidjen beit läutern»
ben glammen übergeben. Die Abbantuitg bort
geftaltete fid) in tteinem Kreife ber näd)ften
Sertuanbteii, SBetannten unb greunben 311 eitveut
ernften, ftiilen Abfdjieb. §err tpfarrer Kaffer
3eid)itete bas reietje ßebeit bes tßerftorbenen
mit foariiteu, 311 $er3en gebeitbeit Hßorten.
®ei ber itacbfolgeitben ffirabtegung ber Urne
in ffirinbeltoaib, 311 voeldjer fid) eine grobe
Drauergemeinbe eingefunbeit hatte, I)ielt ber
Ortsgeiftlidje, Sjerr tpfavrer Util, bie Ab»
banfungsrebe, unb namens feiner greunbe fpra»
d)en bie §erren A. ®obreit unb ©. ®ect,
Sefuitbarlebvet, ®ern, I>cr3ltcf)c SBorte bes
Abfd)iebs unb bes Dantes. Q. L., I.

3tt fiangentbul tonnten am 1.
3urtt VoftBureaucbef Vbolf £übi uttb
Vaïetbote griebritb Ueberfax auf einen
40jäbt'igen Voftbienft 3urüdbliden. Die
Voftbebörbe oerbanfte ibnen in einem
Schreiben bie loäbrenb ber 40 3abren
geleifteten Dienfte unb lief) ihnen bas
toobioerbiente Dienftgefdjenf 3uïommen.

Die bemifdje Vrioatblinbenanftait
Spies 3äblte auf ©nbe bes oergan»
genen 3abies 54 Vlinbe, unter toeldjeti
38 Zöglinge unb 16 Arbeiter unb Vr»
beiterinnen toaren. Die Vetriebsred)nung

fdjlof) mit einem Défait oon fjr. 29,000.
Voftbaiter ©ruft Stettier tonnte am

1. 3uni fein 40jäbriges Subiläum im
Voftbienfte feiern. ïïîad) Spies roar er
oor 30 3abren als Voftiommis getont»
inen urtb bei Striegsausbrud) tourbe er
3um Voftoenoaiter gewählt. 3n ber ©e=
meinbe oerfal) er tuäbrenb ber langen
3eit bie meiften îiemter, bie eine ©e»
meinbe 3u oergeben bat.

Üluf bem g a n I b 0 r n borftet gegen»
wärtig ein Vbierpaar, bas feine Vus»
fiiige bis 3um Vrieit3ergrat ausbebnt.

Die Slirdjgemeinbeoerfammlung oon
D i e m t i g e n wählte an Steile bes nad)
Solotburn gesogenen Vfarrers O. Vtjtj
als neuen Seeiforger einftimmig Vfarrer
O. 5. Vid)fel aus 3ä3itoii, gegenroärtig
Vifar in Dbun-

Die ftäbtifebe Straßenbahn in Viel
leibet ftart unter ber ftrife. Die 9Jtin
hereinnahmen oon 3auuar bis 9Jiai be»

tragen gegenüber ber gleidfen 3eit im
Vorjahre rnnb 2fr. 30,000. 3n äbnlid)
prefärer fiage befinbet fieb aud) bie
VieI=9Jleinisberg»Vabn. — Das neue
Stranbbab beim Vusfluß ber 3ibl aus
betft Vieierfee tourbe biefer Dage er»
öffnet. Die Vaufofteit beliefen fid) auf
2fr. 500,000. 9Rit ben Vrbeiten tourbe
1929 begonnen unb tonnten babei 80
Vrbeitslofe befdjäftigt roerben. Die
Stranbbabtoafferfläcbe mißt 35,000
Quabratmeter, bie Saitb», Vafen» unb
Vartfiäcbe nahem 60,000. ©s ift Vaunt
für 2—3000 Vabenbe oorbanben.

3f 0 b e s f ä 11 e. 3n Velp oevftarb
am 2. bs. ber Vftuar beim Vegierungs»
ftaftbalteramt, 3obann fjiüdiger, im 64.
Vitersjabr. ©r mar au^ lange 3ext
Staffier unb Setretär ber .ftranlentaffe.
— 3n VHmenbingen oerfebieb an ben
2foIgen eines Scbiaganfalles ber fianb»
wirt ©ottlieb VigIer=©ofteIi im 81.
fiebensjabre. ©r mar als großer V3obI»
tätet betannt unb ftanb als betannter
Slinberfreunb ber Sonntagsfdjnle in VII»
menbingen oor. — 3n Sßattentoil ftarb
am 1. 3uni im Viter oon faft 78 Sohren
alt Släfer ©mit 3abnb, ein bod)gef(bäßter
Vürger. — Vm 5. bs. mittags oerftarb
in £oßroii alt ©roßrat 2frtß 3ngolb im
64. Vitersjabr. ©r geborte oon 1906
bis nad) bem Kriege bent ffiroßen Vate
an unb bat fidj namentlid) um bie öe»
bung ber Vieb3udjt große Verbienfte er»
toorben. — Vm 30. Vtai oerfd)ieb in
Vußtoii bei fOteidjnau ©utsbefißer 2ftieb»
rid) £crdj»3ingg im Viter oon 67 3ab
ren. Die Vegräbntsfeier bes in Saa
nen oerftorbenen Dierarstes VJürften ge»
ftaltete fieb 3U einer großen Veiletbs»
tunbgebung. Der im Viter oon 74 3ab»
ren Verftorbene hatte 52 3abre im
Saanenlanb als erfolpreidjer Dierarjt
gewirft. — 3n Drubfcbacben oerftarb
im Viter oon faft 81 3abren 3ob. 3at.
©erber, ber in ber gan3en ©egenb als
,,3rämer=öannes" betannt unb beliebt
toar. Seine Strämerlaben unb feinen
êanbet mit fîutterartiteln unb Ô0I3
hatte er febon 1913 feinem Sohne ©bri»
ftian übergeben unb feitber lebte er in
ftiller 3urüdge3ogenbeit. ©r mar Ver»
maltungsrat ber Vanf in fiangnau unb
lange 3abre Vtitgiieb ber Scbuitommif»
fion oon Drub unb bes ©emeinberates
oon fiangnau.
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Fritz von Känel an die Sekundärschule
Köniz, Küpfer Hans an die Sekundär-
schule Lengnau, Botz Ernst an die Se-
kundarschule Laufen, Ellenberger Alfred
an die Sekundärschule Aarberg, Segesser
Ernst an die Sekundärschule Jegenstorf
und Tanner Gottfried an die Sekundär-
schule Lauterbrunnen.

Die Burgergemeindeversammlung von
Burgdorf verlieb Herrn alt Tech-
nikumsdirektor Vollenweider in An-
erkennung seiner Verdienste um das
Technikum und um Burgdorf im all-
gemeinen einstimmig das Ehrenbürger-
recht. Vergangene Woche waren es
40 Jahre, seit der Uhrmacher Dürig die
die Uhr in der Stadtkirche in Ordnung
hält. Und seit 40 Jahren streikte die
Uhr ein einziges Mal durch einige Tage,
als sie im letzten Winter infolge der
Schneebelastung und Kälte nicht mehr
weiter konnte. Doch gelang es Herrn
Dürig, die Uhr in kürzester Zeit wie-
der zur Vernunft zu bringen.

Eine austerordentliche Kirchgemeinde-
Versammlung in Kirchberg beschlost
einstimmig die Errichtung einer zweiten
Pfarrstelle und den dadurch bedingten
Pfarrhausbau, der einen Kostenaufwand
von Fr. 60,000 erfordern wird. Der
Kirchsprengel zählt 6700 Seelen in 10
Einwohnergemeinden, die weit ausein-
ander liegen.

Dieser Tage konnte die Schwar-
zenburgbahn auf das 25jährige Be-
stehen zurückblicken. 1320 wurde sie elek-

infiziert, wodurch die Fahrdauer Bern-
Schwarzenburg von 60 auf 40 Minuten
vermindert wurde. Im letzten Iatzre be-
förderte sie 400,847 Personen, 31.723
Kütertonnen, 398 Gepäcktonnen und
7075 Stück Vieh. In Schwarzen-
bürg vollendete dieser Tage der Land-
briefträger Johann Matthys sein 25.
Dienstjahr. In Anerkennung der gelei-
steten Dienst erhielt er von der Ober-
postdirektion eine goldene Uhr.

In Ram sei feierte kürzlich das
Gutsbesitzerpaar Jakob Oberli-Stalder
in aller Stille das Fest der goldenen
Hochzeit. Beide Ehegatten erfreuen sich

der besten Gesundheit.

1 Adolf Sattler,
gew. Großrut und Hotelier in Grindelwnld.

Wiederum hat der Schnitter Tod eingn
unserer Wägsten und Besten aus emem Ar-
beitsreichen und glücklichen Leben zur ewigen
Ruhe abberufen. Adolf Stettler ist nicht mehr!
Im Bezirtsspital Thun, wo er eine Bruch-
operativ» glücklich überstanden hatte, trat plötz-
lich eine Verschlimmerung seines Leidens ein.
und trotz Aufbietmig aller ärztlichen Kunst
und hingebender Pflege war eine Rettung nicht
mehr möglich. Er ist in der Frühe des

Samstagmorgen hinübergeschlummert, wo es
kein Erwachen mehr gibt. Adolf Stettler ist

geboren im Jahre 1332 und in Grindelwald
aufgewachsen. Nach Absolvierung der Schulen
zog es ihn in die Welt hinaus, um sein

Wissen und Können im Hotetfach und aus
sprachlichem Gebiete zu erweitern und zu
festigen. Nach dem Gletscherdorf zurückgekehrt,
übernahm er das elterliche Geschäft (Parkhotel
Schönegg) und verheiratete sich im Jahre Igll
mit Fräulein Rosa Schneider von Langenthal,

In seiner Gattin fand Adolf Stettler eine

treue, umsichtige und geschäftstüchtige Lebens-

gefährtin. Der überaus glücklichen Ehe sind

drei Kinder entsprossen. Mit großem Geschick

und nie erlahmender Ausdauer brachte er
denn auch sein Geschäft bald auf eine er-
freuliche Höhe und förderte es mit Hilfe seiner
Gattin so, daß es immer weiter im In- und
Auslande bekannt wurde. In Fürsorge für
seine heranwachsenden Kinder hat er vor

1 Adolf Stettler.

wenigen Jahren noch das Hotel „Oberland"
käuflich erworben. Der Verstorbene galt als
ein hochangesehener Berufsmann und ein all-
zeit tätiger Förderer der Hôtellerie und des
Verkehrswesens. Der Gemeinde Erindelwald
hat er jahrelang als Gemeinderat und Mit-
glied verschiedener Kommissionen schätzbare
Dienste geleistet. Im Großen Rate vertrat
er mannhaft die Interessen der Gemeinde nnd
des Tales. Um den, Kurort eine neue Atlrat
tion und vermehrten Verkehr zu schaffen, hat
der Dahingegangene sich auch lebhaft für die
Verwirklichung einer Seilbahn nach der Not-
Haltenalp eingesetzt. Adolf Stettler war ein
Mann ein Wort. In scheinbar rauher
Schale saß ein guter Kern, das wußten sein«
zahlreichen Freunde und alle Leute, die mit
ihm in Verkehr kamen, zu schätzen. Frei und
offen redete er ein kurzes, treffendes Wort.
Den Angehörigen war er ein herzensguter,
treubesorgter Gatte und Vater. Am Diens-
tagmorgen, 26. April, wurden in Bern die
sterblichen Reste des Unvergeßlichen den läutern-
den Flammen übergeben. Die Abdankung dort
gestaltete sich in kleinem Kreise der nächsten
Verwandten, Bekannten und Freunden zu eurem
ernsten, stillen Abschied. Herr Pfarrer Kasser
zeichnete das reiche Lebe» des Verstorbenen
mit warmen, zu Herzen gehenden Worten.
Bei der nachfolgenden Grablegung der Urne
in Erindelwaid, zu welcher sich eine große
Trauergemeinde eingefunden hatte, hielt der
Ortsgeistliche, Herr Pfarrer Nil, die Ab-
dankuugsrede, und iraniens seiner Freunde spra-
chen die Herrett R. Bohre» und G. Beck,
Sekundarlehrer, Bern, herzliche Worte des
Abschieds und des Dankes. O. l.., I.

In Langenthal konnten am 1.
Juni Postbureauchef Adolf Lüdi und
Paketbote Friedrich Uebersar auf einen
40jährigen Postdienst zurückblicken. Die
Postbehörde verdankte ihnen in einem
Schreiben die während der 40 Jahren
geleisteten Dienste und liest ihnen das
wohlverdiente Dienstgeschenk zukommen.

Die bernische Privatblindenanstalt
Spiez zählte auf Ende des vergan-
genen Jahres 54 Blinde, unter welchen
38 Zöglinge und 16 Arbeiter und Ar-
beiterinnen waren. Die Betriebsrechnung

schlost mit einem Defizit von Fr. 29,000.
PostHalter Ernst Stettler konnte am

1. Juni sein 40jähriges Jubiläum im
Postdienste feiern. Nach Spiez war er
vor 30 Jahren als Postkommis gekom-
inen und bei Kriegsausbruch wurde er
zum Postverwalter gewählt. In der Ge-
meinde versah er während der langen
Zeit die meisten Aemter, die eine Ge-
meinde zu vergeben hat.

Auf dem Faulhorn horstet gegen-
würtig ein Adlerpaar, das seine Aus-
flüge bis zum Brienzergrat ausdehnt.

Die Kirchgemeindeversammlung von
Die mtigen wählte an Stelle des nach
Solothurn gezogenen Pfarrers O. Rptz
als neuen Seelsorger einstimmig Pfarrer
O. F. Bichsel aus Zäziwil, gegenwärtig
Vikar in Thun.

Die städtische Straßenbahn in Viel
leidet stark unter der Krise. Die Min
dereiunahmen von Januar bis Mai be-
tragen gegenüber der gleichen Zeit im
Vorjahre rund Fr. 30,000. In ähnlich
prekärer Lage befindet sich auch die
Biel-Meinisberg-Bahn. — Das neue
Strandbad beim Ausfluß der Zihl aus
dem Bielersee wurde dieser Tage er-
öffuet. Die Baukosten beliefen sich auf
Fr. 500,000. Mit den Arbeiten wurde
1929 begonnen und konnten dabei 80
Arbeitslose beschäftigt werden. Die
Strandbadwasserfläche mistt 35,000
Quadratmeter, die Sand-, Rasen- und
Parkfläche nahezu 60,000. Es ist Raun,
für 2—3000 Badende vorhanden.

Todesfälle. In Belp verstarb
am 2. ds. der Aktuar beim Regierungs-
statthalteramt, Johann Flückiger. im 64.
Altersjahr. Er war auch lange Zeit
Kassier und Sekretär der Krankenkasse.

In Allmendingen verschied an den
Folgen eines Schlaganfalles der Land-
wirt Gottlieb Bigler-Eosteli im 81.
Lebensjahre. Er war als groster Wohl-
täter bekannt und stand als bekannter
Kinderfreund der Sonntagsschule in All-
mendingen vor. — In Wattenwil starb
am 1. Juni im Alter von fast 73 Jahren
alt Käser Emil Zahnd, ein hochgeschätzter
Bürger. — Am 5. ds. mittags verstarb
in Lotzwil alt Grostrat Fritz Jngold im
64. Altersjahr. Er gehörte vvn 1906
bis nach dem Kriege dem Großen Rate
an und hat sich namentlich um die He-
bung der Viehzucht große Verdienste er-
worden. Am 30. Mai verschied in
Bußwil bei Melchnau Gutsbesitzer Fried
rich Lerch-Zingg im Alter von 67 Iah
ren. Die Begräbnisfeier des in Saa
nen verstorbenen Tierarztes Würsten ge-
staltete sich zu einer großen Beileids-
kundgebung. Der im Alter von 74 Iah-
ren Verstorbene hatte 52 Jahre im
Saanenland als erfolgreicher Tierarzt
gewirkt. — In Trubschachen verstarb
im Alter von fast 31 Jahren Joh. Jak.
Gerber, der in der ganzen Gegend als
„Krämer-Hannes" bekannt und beliebt
war. Seine Krämerladen und seinen
Handel mit Futterartikeln und Holz
hatte er schon 1913 seinem Sohne Chri-
stian übergeben und seither lebte er in
stiller Zurückgezogenheit. Er war Ver-
waltungsrat der Bank in Langnau und
lange Jahre Mitglied der Schulkommis
sion von Trub und des Gemeinderates
von Langnau.
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3m SBettBewcrB sur Erlangung oon

©ntwiirfen su einem St i r d> g e m e i n b e=

Baus neBen Ber 3ohamtestird)e Bat bas
Preisgericht folgenben ©ntfdieib gefällt:
1. ©reis: Sr. '2300 Projett 9tr. 15,
Plotto: ÎBaBrBeit, Perfaffer : 2trd). Du»
BacB & ©loor, ©ent. 2. preis: Sr.
1900 Projett 9tr. 26, SÜiotto : öarmo»
nifcBe S3augruppe, Sßerfaffer: 2trd). Sal»
oisberg & ©red)bül)I, Sern. 3. Preis:
Sr. 1600: Projett Dir. 30, DJiotto: S.
D. 3., Perfaffer: Dlrd). Start ©äber,
Sern. 4. preis: Sr. 1200, projett 9tr.
5, Piotto : SBintel, Perfaffer: 2trdj.
Dans ©afchen, Sern.

3m 9Jionat DJiai BaBen fid) bie
toialen 2lrbeitsmarït oerhält»
n i Î f e nur wenig oerän'bert. 2Bäfjrenb
bas ©augewerbe nod) immer orbentlid)
beicBäftigt ift, Befiehl in ber Sehens»
mittel» unb ©enußmittelinbuftrie unb im
Dol3=, DJietaII= unb Sijouteriegewerbe
teilroeife 21rbeitsIoftgfeit.

Die ttnterridjtsbireftion ernannte
Dertn © e r m a i n © a r n a t, Dierarät
iit Delsberg, sum Snoatbosenten an ber
Dodjfchule unb ermadjtigte iBn su ©or»
lefungen an ber oeterinär»mebisinifd)en
Satultät für „Thèmes choisis de la
Zootechnie".

2luf bem S l u g p l a ß Sern uiur»
Ben im SOtai in 305 regelmäßigen Sturs»
flügen 554 Paffagiere, 2320 Siitogramm
Soft, 3785 Stilogramm Sracht unb 4250
Kilogramm ©epäd Beförbert. ©s wur»
ben im DJiai roeiterhin 65 Sonber»,
©unb», Dllpen» unb ©hotoflüge mit
total 60 Sluggäften ausgeführt. 3m
Sdjul», ©robe» unb Drainingsflugbetrieb
fanben außerbem nod) 68 Slüge ftatt.

f 3»i«f ©^ütmann,
t)ero. SteinljauerrrKifter in Sern.

Win 8. Wars 1932 ift in Dörnten (Solo-
tfjuni) im Wlter uoit 81 3<MU'W ein Wann
geftorben, ber uns Stabtbernern nod) in guter
^Erinnerung ift. ©s ift ©apa 3®fef Schümann,
getoefener Steinijauermeifter unb langjähriger
Wenoalter ber ©emeinbea>ol)tiungen auf bem
WStjler in SBern.

©eboren am 1. gebvnar 1851 befueßte et
bie Sd)ule feiner §eimalgemeinbe Dörnten unb
mußte nad) 7jät)riger Sd)ul3eit mit feinem S3a»

auf ben ©aupläßett als $anblanger arbeiten
geßen, bis er fid) nad) unb nad) 311m Waurer
auffdjrüingen tonnte. Wit 19 3al)tett 30g er
nad) geeiburg unb erlernte bafelbft noch ben

Steinhauerberuf, bem er 3eitlebens treu blieb.
Wis junger fräftiger Steinhauer mit bent
Wänsel am Wilden unb §umor im üeib 30g et
aisbann auf bie SBattberfd)aft, juerft in bie
loelfdje Gdjtoefj bis ins Saoogeit, bann nad)
Safel unb in bie Oftfd)toei3, ßernad) nach
greiburg i. 58r. unb Straßbutg, 100 er nad)
bem beutfd)»frait3ö[ifd)en Stiege an ben ge»
ftungen bafelbft arbeitete, äßieber 3urüdgetel)rt
nad) ber Sdjroeis, fanb er ©efd)äftiguitg an
öen Hafernenbauten auf bem Seunbenfelb in
ïBern, too bamals 120 bis 150 Steinhauer ar=
beiteten unb bas Steinhauergetoerbe in ooller
®tüte ftanb.

3nr 3ßlp:® 1916 »erheiratete er fid) mit
Wargarettja Wtifenadjt aus SRötlfenbad) i. ©.,
uield)er ©f)e 4 Slnaben unb 2 Wäbdjen ent»

fproffen. ©in Jtnabe ftarb nad) lursem Da»

fein, roährenb ber 3iocitältefte Sol)n im Wlter
ooit 30 3ûhrm nach langem fchmerem fieiben,
bas er fid) im Wilitärbienft 3ugesogen hatte,
im 3"hre 1911 fein Üeben laffen mußte. Wis
ftrebfanrer unb fleißiger Wann grünbete Sa»
ter Schümann mit einigen SBerufsfoItegen 1894

t jofef Sdjiirmniiii.

eine Stollettiogefellfdjaft unb übernahm 311 glei»
eher 3eit bie Serrualtung ber neu gebauten
Wrbeitertoofmungen für 100 gamilien auf bem
SBpler. 2BeId)es Waß an Wrbeit er fid) bamit
3u feinen ffiefchäften übernahm, roeiß nur, wer
it)ii nach angeftrengter Wrbeit abeubs über feinen
Siicl)ern fißen fal), Kontrollen führte, ©efudje
{teilte, um ben armen gamilien Unterftiißung
3U oerfchaffen, oiele Unannel)in!id)feiten unb
3roifte feiner Wieter 3U fchlidjten tjatte tntb
troßbem fein ißm lieb getoorbenes Quartier
roäl)renb 25jäl)i'iger Tätigfeit als Serioalter
in muftergüliiger Orbnung 1)1«".

Uni bie SBenbe bes 3af)rbunberts (teilte
jich Sater Schürmann gan3 auf eigene güße
unb betrieb bis sunt 3"ßre 1923, tiad)bem
feine ffiattin ein gaßr oorljer geftorben mar,
bas nun oon feinem jüngften SoI)ne toeiter»

geführte unb beftbefannte Steinl)auergefd)äft auf
bem Sßpler. Sdjtoere Kranlheiten, Wißerfolge
unb Sd)idfatsfd)läge blieben bem jeber3eit braoeit
unb ehrlichen Wann nid)t erfpart unb bas
immer größer toerbenbe gaften unb neroöfe
Treiben bewogen ißn, fid) in ben Wußeftanb
311 begeben unb feinen fiebensabenb in 1111»

erfchütterlichem ©ottoertrauen in feinem §eimat»
borf 311 befdjließen, too er nad) langem Üeibett
am 8. Wars ßorb.

©s ift rooßl eine Seltenheit, baß fein Schul»
famerab, fjrute ein 84jäT)tiger ©reis, ifjm 311m

Wbfchieb bie Orgel fpielte unb mit uns 00m
lieben Sepp für immer Wbfcljieb nahm.

DTrtläfelid) bev Sdflußfeier ber Peritcr
fiiebertafei ihres SKufifiahres 1931/32
am 2. 3uni üBernaB ber präjibertt Dr.
11. 2ßeBer bem gelegetitlid) feines 60.
©eBurtstages sum ©hrenmttglieb er»
nannten 23unbespräfibenten Dr. ©.
93totta bie ©rnennungsurtunbe. 3m
roeiteren tonnten 25 neue 9Jtitglieber Be»

grüßt unb in ben Perein aufgenommen
toerben. Die freier tourbe burd) 33ot»
träge bes ©efamtdjors, bes Ueüefd)i»
chors unb Solooorträge ber Herren 2ß.
Steinmann, SBerner ©ranb unb £.
DauBin ftimmungsooll eingerahmt.

Dl tu 7. 3uni feierte gräulein So»
phie 9Benger ihren 70. ffieBurts»
tag. Sie ift feit uielen Sohren ein le»

benbiges ©lieb ber reformierten fianbes»

firdje ber ©unbesftabt. Por allem aber
ift fie feit feinem 33eftehen Seele unb
9JtitteIpuntt bes ^ephataoereins, bes
Pereins für Sd)ioerBörige, ber ihr un»
enblid) oiel 3U oerbanten Bat.

3n ber Pacht uom 1./2. Sinti ftarb
im Sinbenboffpital 3trd)itett DBerft
£ u b to i g 9Jt a t B t) s nad) längerem
5tran!enlager an ben Solgen eines
ScBIaganfalles. - 31m 1. 3uni früh
erlitt auf bem ©ärenplaß ber 3al)n»
teebniter STernen einen ScBIaganfall, bef»
feit folgen er auf bem ©laße erlag.
3m 70. Dlltersjabr ftarb im Surger»
fpital Fräulein 3ba ©auterburg, bie
langjährige Porfteberin bes bürgerlichen
©täbdjemoaifenbaufes.

Seit bem 1. 3uui inirb in ©eru ber
23jährige Sauseidjner 31. 2B. 0 e r m i ß t.
Da er an ©etnütsbepreffionen leibet,
wirb oermutet, er tonnte berumirren.
Perfonen, bie ettoas oon ihm toiffen,
werben erfudjt, bies bem itächften ©0=
li3eipoften ober ber ftäbtifdjen Sahn»
bungspolisei mitsuteiten.

21 m 8. bs., nadjinittags ca. 4 Uhr,
läuteten brei llnhefannte art ber ©or»
simmertür im 9totariatsbureau bes 9t 0 »

tars ©orn in ber Spitalgaffe. 9totar
©orn, ber allein ancoefenb war, öffnete
bie Düre, worauf ihm ber eine, ber ein
weißes Dud) oor bem ©efidft hatte, eine
Sdjußwaffe entgegenftredte. ©orn fließ
rafd) bie Dür 3u, tief in fein ©ureau
unb rief burchs Senfter um ôilfe, war»
auf fid) bie ©inbringlinge ohne etwas
miisunehmen fliidjteten. Dorr ©orn
würbe burd) eine eingebrodjene Scheibe
im ©efidjt leidjt oerleßt. Die ©oiisei
nahm fofort bie weiteren $eftfte!lungen
oor.

2lm 3. 3uni fprang ein 9Jtann ooti
ber tleinen 9tt)bedbrüde in bie 2tare.
©egeniiber bem ©elitan wollten ihn
©iirger oon einem 9îettungs!abn aus
mit einer Stange ans fianb sieben, er
ergriff aber bie Stange nicht. Ob ber
2IItenbergbrüde liefen smei gifdjer ins
PSaffer, um ihn su faffen. Der 9Jtann
wehrte fid) aber energifd) unb es gelang
nur mit 9Jtübe, iljn ans Ufer 31t bringen,
©r würbe ins Snfelfpital oerbraebt.

21m 3. bs. tarnen im ©antlotal ©ern
©utbaben sur Perfteigerung, bie sur
Dinterlaffenfchaft 21 b b u I D a m i b s
©esiebungeit haben. Sûr bie erfte Stei»
gerung waren bie ©utbaben, bie mehrere
©tillionen Dollar Betragen folleti, auf
Sr. 100,000 gefchäßt. ©s fanb fid) aber
niemanb, ber bie Summe risfiert hätte.

£aut 9JtitteiIung ber ©olisei wur»
ben in ber ïladjt 00m 31. 9Jtai auf
ben 1. 3uni aus einer 9JtaIerwertftatl
im Stabtbad) Sarbwaren tc. im 3©crte
oon runb Sr. 300 geftohlen. 2tud)
bie DicBftähle oon Sahnäbent mehren
fid) wieber ftarf. — 2lm 27. 9Jtai würbe
auf ber ffiroßen Sdjanse eine aufgebro»
djene ©elbtaffette gefunben. Sie enthielt
eine Quittung eines 3ofef Schneibcr,
©ärtnerei in 21llfd)wil, für ©rabftein»
faffung, oerfd)iebene ©oupons ber Safler
£ebensoerfid)erungsgefeIlfd)aft unb eine
9totis, bie einen 3ohann Santfchi be»

traf. 9JtitteiIungen wären an bie Sahn»
bungspolisei 3U ridjten. 3m 9to=
oember fuchte „©in biftinguierter Derr
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Im Wettbewerb zur Erlangung von
Entwürfen zu einem K i rchg e m e i n d e-
Haus neben der Johanneskirche hat das
Preisgericht folgenden Entscheid gefällt'
1. Preis: Fr. 2300 Projekt Nr. 15.
Motto: Wahrheit, Verfasser: Arch. Du-
bach ck Gloor, Bern. 2. Preis: Fr.
1900 Projekt Nr. 26, Motto: Harmo-
nische Baugruppe. Verfasser: Arch. Sal-
visberg «k Brechbühl, Bern. 3. Preis:
Fr. 1600: Projekt 'Nr. 30. Motto: S.
D. I., Verfasser: Arch, Karl Päder,
Bern. 4. Preis: Fr. 1200, Projekt 'Nr.
5, Motto: Winkel, Verfasser: Arch.
Hans Gaschen, Bern.

Im Monat Mai haben sich die
loialen A r b e i t s m a r k t v e r h ä I t -
nisse nur wenig verändert. Während
das Baugewerbe noch immer ordentlich
beschäftigt ist, besteht in der Lebens-
Mittel- und Genußmittelindustrie und im
Holz-, Metall- und Vijouteriegewerbe
teilweise Arbeitslosigkeit.

Die Unterrichtsdirektion ernannte
Herrn G er m a in Carnal, Tierarzt
in Delsberg, zum Privatdozenten an der
Hochschule und ermächtigte ihn zu Vor-
lesungen an der veterinär-medizinischen
Fakultät für „Tlwmes cboisi» cke lu
^ooteobnic".

Auf dem Flugplatz Bern wur-
den im Mai in 305 regelmäßigen Kurs-
flügen 554 Passagiere, 2320 Kilogramm
Post, 3735 Kilogramm Fracht und 4250
Kilogramm Gepäck befördert. Es wur-
den im Mai weiterhin 65 Sonder-,
Rund-, Alpen- und Photoflüge mit
total 60 Fluggästen ausgeführt. Im
Schul-, Probe- und Trainingsflugbetrieb
fanden außerdem noch 63 Flüge statt.

1 Josef Schür»»»»»»,

gew. Steinhauermeister in Bern.

Am 3. März 1932 ist in Däniken (Solo-
thurn) im Alter von 31 Jahren ei» Mann
gestorben, der uns Stadtbernern noch in guter
Erinnerung ist. Es ist Papa Josef Schürmann,
gewesener Steinhanermeister und langjähriger
Verwalter der Gemeindewohnungen auf dem

Wyler in Bern.
Geboren am 1. Februar 1851 besuchte er

die Schule seiner Heimatgemeinde Däniken und
mußte nach 7jähriger Schulzeit mit seinem Va-
aus den Bauplätzen als Handlanger arbeiten
gehen, bis er sich nach und nach zum Maurer
aufschwingen konnte. Mit 19 Jahren zog er
nach Freiburg und erlernte daselbst noch den

Steinhauerberuf, dem er zeitlebens treu blieb.
Ms junger kräftiger Steiuhauer mit dem
Ränzel am Rucken und Humor im Leib zog er
alsdann auf die Wanderschaft, zuerst in die
welsche Schweiz bis ins Savoyen, dann nach

Basel und in die Ostschweiz, hernach nach
Freiburg i. Br. und Straßburg, wo er nach
dem deutsch-französischen Kriege an den Fe-
stungen daselbst arbeitete. Wieder zurückgekehrt
nach der Schweiz, fand er Beschäftigung an
den Kasernenbauten auf dem Beundenfeld in
Bern, wo damals 129 bis 150 Steinhaner ar-
beiteten und das Steinhauergewerbe in voller
Blüte stand.

Im Jahre 1376 verheiratete er sich mit
Margaretha NUsenacht aus Röthenbach i. E.,
welcher Ehe 4 Knabe» und 2 Mädchen ent-
sprossen. Ein Knabe starb nach kurzem Da-

sein, während der Zweitälteste Sohn im Alter
von 30 Jahren nach langem schwerem Leiden,
das er sich im Militärdienst zugezogen hatte,
im Jahre 1911 sein Leben lassen mußte. Als
strebsamer und fleißiger Mann gründete Vn-
ter Schurmann mit einigen Berufskollegen 1894

ch Josef Schür»»»»»».

eine Kvllektivgesellschaft und übernahm zu glei-
cher Zeit die Verwaltung der neu gebauten
Arbeiterwohnungen für 100 Familien auf dem
Wyler. Welches Maß an Arbeit er sich damit
zu seineu Geschäften übernahm, weiß nur, wer
ihn nach angestrengter Arbeit abends über seinen
Büchern sitzen sah, Kontrollen führte, Gesuche

stellte, um den armen Familien Unterstützung
zu verschaffen, viele Unannehmlichkeiten und
Zwiste seiner Mieter zu schlichten hatte und
trotzdem sein ihm lieb gewordenes Quartier
während 25jähriger Tätigkeit als Verwalter
in mustergültiger Ordnung hielt.

Um die Wende des Jahrhunderts stellte
sich Vater Schürmann ganz aus eigene Füße
und betrieb bis zum Jahre 1923, nachdem
seine Gattin ein Jahr vorher gestorben war,
das nun von seinem jüngsten Sohne weiter-
geführte und bestbekannte Steinhauergeschäft auf
dem Wyler. Schwere Krankheiten, Mißerfolge
und Schicksalsschläge blieben dem jederzeit braven
und ehrlichen Mann nicht erspart und das
immer größer werdende Hasten und nervöse
Treiben bewogen ihn, sich in den Ruhestand
zu begeben und seinen Lebensabend in un-
erschlltterlichem Gottvertrauen in seinen» Heimat-
darf zu beschließen, wo er nach langen» Leiden
am 3. März starb.

Es ist wohl eine Seltenheit, daß sein Schul-
kamerad, heute ein 84jähriger Greis, ihm zum
Abschied die Orgel spielte und mit uns von»
liebe» Sepp für immer Abschied nahm.

Anläßlich der Schlußfeier der Berner
Liedertafel ihres Musikjahres 1931/32
am 2. Juni übergab der Präsident Dr.
K. Weber dem gelegentlich seines 60.
Geburtstages zum Ehrenmitglied er-
nannten Bundespräsidenten Dr. G.
Motta die Ernennungsurkunde. Im
weiteren konnten 25 neue Mitglieder be-

grüßt und in den Verein aufgenommen
werden. Die Feier wurde durch Vor-
träge des Gesamtchors, des Uebeschi-
chors und Solovorträge der Herren W.
Steinmann, Werner Brand und L.
Taubin stimmungsvoll eingerahmt.

Am 7. Juni feierte Fräulein So-
phie Wenger ihren 70. Eeburts-
tag. Sie ist seit vielen Jahren ein le-
bendiges Glied der reformierten Landes-

kirche der Bundesstadt. Vor allem aber
ist sie seit seinem Bestehen Seele und
Mittelpunkt des Hephatavereins, des
Vereins für Schwerhörige, der ihr un-
endlich viel zu verdanken hat.

In der Nacht vom 1./2. Juni starb
im Lindenhofspital Architekt Oberst
Ludwig Math y s nach längerem
Krankenlager an den Folgen eines
Schlaganfalles. Am 1. Juni früh
erlitt auf dem Bärenplatz der Zahn-
techniker Kernen einen Schlaganfall, des-
sen Folgen er auf dem Platze erlag.
Im 70. Altersjahr starb im Burger-
spital Fräulein Ida Lauterburg, die
langjährige Vorsteherin des bürgerlichen
Mädchenwaisenhauses.

Seit dein 1. Juni wird in Bern der
23jährige Bauzeichner A. W. ver m i ß t.
Da er an Gemütsdepressionen leidet,
wird vermutet, er könnte herumirren.
Personen, die etwas von ihm wissen,
werden ersucht, dies dem nächsten Po-
lizeiposten oder der städtischen Fahn-
dungspolizei mitzuteilen.

Am 3. ds., nachmittags ca. 4 Uhr,
läuteten drei Unbekannte an der Vor
zimmertür im Notariatsbureau des N o -

tars Born in der Spitalgasse. Notar
Born, der allein anwesend war, öffnete
die Türe, worauf ihm der eine, der ein
weißes Tuch vor dem Gesicht hatte, eine
Schußwaffe entgegenstreckte. Born stieß
rasch die Tür zu, lief in sein Bureau
und rief durchs Fenster »in Hilfe, wor-
auf sich die Eiudriuglinge ohne etwas
mitzunehmen flüchteten. Herr Born
wurde durch eine eingebrochene Scheibe
im Gesicht leicht verletzt. Die Polizei
nahm sofort die weiteren Feststellungen
vor.

Am 3. Juni sprang ein Mann von
der kleinen Nydeckbrücke in die Aare.
Gegenüber dem Pelikan wollte» ihn
Bürger von einem Rettungskahn aus
mit einer Stange ans Land ziehen, er
ergriff aber die Stange nicht. Ob der
Altenbergbrücke liefen zwei Fischer ins
Wasser, um ihn zu fassen. Der Mann
wehrte sich aber energisch und es gelang
nur mit Mühe, ihn ans Ufer zu bringen.
Er wurde ins Jnselspital verbracht.

Am 3. ds. kamen im Gantlokal Bern
Guthaben zur Versteigerung, die zur
Hinterlassenschaft Abdul H a um d s
Beziehungen haben. Für die erste Stei-
gerung waren die Guthaben, die mehrere
Millionen Dollar betragen sollen, auf
Fr. 100,000 geschätzt. Es fand sich aber
niemand, der die Summe riskiert hätte.

Laut Mitteilung der Polizei wur-
den in der Nacht vom 31. Mai auf
den 1. Juni aus einer Malerwerkstatt
im Stadtbach Farbwaren rc. im Werte
von rund Fr. 300 gestohlen. Auch
die Diebstähle von Fahrrädern mehren
sich wieder stark. — Am 27. Mai wurde
auf der Großen Schanze eine aufgebro-
chene Geldkassette gefunden. Sie enthielt
eine Quittung eines Josef Schneider,
Gärtnerei in Allschwil, für Grabstein-
fassung, verschiedene Coupons der Basler
Lebensversicherungsgesellschaft und eine
Notiz, die einen Johann Santschi be-
traf. Mitteilungen wären an die Fahn-
dungspolizei zu richten. Im No-
vember suchte „Ein distinguierter Herr
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bie ©eïanntfchcift einer Dame" buvch
3nferat. (Sine Dodjter, bie mit iljm bie
Seïanntfdjaft anfnüpfte, gab if»m fdjon
14 Daqe fpäter ffr. 1000 unb einen
©rillantring als Darlehen, worauf bann
ber biftinguierte ôerr oerfchwanb.
Crin anberer £err inserierte, bafî „an
eine alleinftehenbe arme ÏBitwe eine
©abe abgegeben werbe". ©on einer
©abe war aber feine Spur, ber fOlann,
ber übrigens »erheiratet unb ©ater »on
3wei 5tinbern iff, wollte Siel) nur auf
biefem Sßege eine anbere ffrau fud)en.

Die ffahnbungspoli3ei fucht auch
einen Stutomobiliften, ber auf bem toel»
uetiaplatj eine ffrau butd) fein plöbltches
Signal fo erfdjrecfte, bafj fie 3u ©oben
ftüräte unb bie Dattb brad), ©s hcmbelt
lid) um einen großen, grauen 9Jtotor=
laftwageit, ber oermutlitf) irgenb einer
©aufirma gehört.

S e r h a f t e t würbe ein 9Jtann, ber
einen (Einbruch in ein ©ureau, bei weR
djen er ffr. 2000 erbeutete, eingeftanb.
©in großer Seil bes ©elbes würbe ein»

gebracht. --- fferner ein fötann, ber am
1. 3uni in Solothurn einen ©inbrudj
oerübt hatte unb ein ^Ungeteilter, ber
einem Kollegen aus beffen 9Ranfarben=
jtmmer ffr. 520 geftohlen hatte,
îlufferbem würbe nod) ein Surfdje wegen
ffahrrabbiebftahls unb ein Strafgefam
gener, ber oor 14 Sagen aus einer 5tn=
ftalt entwichen war, oerhaftet.

ftuq oor bem ©emitter am lebten
Sonntag morgen ftieg bie „öeloelia"
bes Serner Üleroflubs unter fführung
oon Hauptmann ©ürt, mit brei ©affa=
gieren 3U einem Klubflug auf. ©legen
ber fid) jeigenben brohenben ©ewitter»
Wanb unternahm aber ber ©allon fdjon
bei Sabftetten eine Danbung. Diefe
gliidte trob bes ungünftigen ©elänbes,
wobei fid) ber oon ber ©linbenwerfftätte
angefertigte Korb fehr gut bewährte.

«leine ©erncr llmfdjau.
SBenn id) ein Berliner märe, mürbe id) mir

heute unbebingt einen Stord) braten taffen, beim

mas ba biefe SBodje in Bern paffierte, bas ift
fdjon nid)t ntel)r Bant, ja itidjt einmal Berlin,
jonbetn bireft ©tjitago. Unb falls bas Babio
bie ©efd)id)te nod) am gleichen Bbenb in bie
2Belt Ijinausfuntte, mirb fie fo mandjem 3"r=
d)er unb fo mandjem Bafler eine frfjlaflofe
Bad)t oerurfadjt unb feinen ©rohftabtträumen
à conto Bern einen gemaltigen Stof; oer»
febt Ijaben. Blfo, um es lurj ju machen:
Baubiiberfall am f)®©" Tage, genau um bie
3eit, mo man fonft 3'Bärtt frieblid) bas
ä'Bieri genieftt, auf ein Botariatsbureau. Tret
masfierte Burfdjen läuteten an ber Türe bes
fid) allein in feinem Bureau befinblidjen Bo=
tars unb als er ahnungslos öffnete, hielten
fie ihm ben Beooloer au bie Bruft. Ten
Botar aber marf geiftesgegenmärtig bie Türe
ins Sdjlof), flüchtete in

_

fein rüdroärtg ge=
legenes iprioatiffimum, oerriegelte aud) bas unb
rief burd) bas Çeufter um iptlfe. Tie Baub»
mürber aber machten fid) erfcljroden ganj taub»
unb morblos aus bem Staube, Bun ähnelt bie

ganje ©efd)id)te 3toar oerjmeifelt irgenb einem

Sdjunbfilm aus ber „tlrjeit" bes^ Rittos, aber
ba beim 3ufdjmettern ber Türe bie ©lasfdjeibe
in Trümmer ging unb ber Botar, burd) einen

ffilasfplitter oerleljt, blutete, fo madjte auch
bie gama Jofort ein blutiges Drauta aus bem

hirnoerbrannten Bauboetfud) bes l)offnungs=
oollen Trios. Stunbenlang mar bas Baub»
[jaus oont fdjau» unb fenfationslüftemen ipublü

tum belagert, unb burd) bie Bunbesftabt flo»
gen bie milbeften ©eriidjte. Unb es mar fo

mancher gar nicht red)t 3iifrieben bamit, baf)
bie ©hitagoer Worbaffäre fo gan3 blutarm unb
morblos im Sattbe oerlief. Tie brei „Berner
©angfter" roaren natürlid) in ber 3®ifd)en3eit
fpurlos oerfchrounben unb mer etmas über ben

Borfall meifj, ber möge es bem ^Solqetpoften
ober bem gal)nbuitgsbuteau birett er3äl)len.
Sic transit gloria bernensis.

Tie ©efd)id)te oerurfadjte aber unbebingt
mehr Buffeljen als ber enblid) bod) erfolgte
Urteilsfprud) im 3unenpro3ej), troljbent ber
4)ro3efî burch ein 3nt)r3el)nt alle Berner ®e»
müter in Spannung gehalten fjut. Btlerbings
ift bas Urteil — trot) ben fettgebrudten Ueber»
fdjrifteit in ben 3<ütungeit oont enblidjen Sieg
bes Bed)tes — eigentlid) bod) roiebet ttur ein
prooiforifd)er ©ntfdjeib. Tenu bie fransöfifdje
Regierung mürbe 3toar oerpflidjtet, itjre 3®"=
linie oon ber politifdjen ©reuse surüdsusiehen,
gleidjseitig aber tourbe aud) oerfügt, bah biefe
Orbnung nur fo lange in Rraft bleibe, bis
fie eben burd) ein „Uebereinfommen" ber Ißar»
teien abgeänbert mürbe. Unb ba, ber Ter»
min 311m Büdsug ber 3°'tfafernen auf ben
1. 3uuuar 1934 oerlegt tourbe unb im Urteil
nod) ausbrüdlid) betont mirb, baf) bas
Bed)t granfrridjs auf bie (Erhebung oou
„gisfahjöllen"' an ber politifdjen ffirense nidjt
präjubyiert mirb, fo mürbe uttferem roeft=
iidjen ütadjbar immerhin aud) gleid) eine §anbs
fjabe geboten, uns fo lange 31t [djitanieren,
bis mir nachgegeben hätten. So tarn bentt
roieber tlar sutage, baf) jebes Ting [eine 3toei
Seiten hübe, felbft ein internationales Sdpebs*
geridjtsurteil.

Sehr oielfeitig finb aber aud) bie Rennte
niffe, bie man beut3utagc oon einem gebite
beten, trambahnfät)igen IRaffehunb oerlangt.
Unb bas 3eigte gcut3 becutlid) bie Treffurt
Borführung bes bernifd)ett Schäferhunbetlubo
00m legten Sonntag, bie trot; bes „§unbe=
roetters" bie abfolut nid)t mafferbid)te Tribüne
bes Rircheitfelbfportplahes bis sunt Berften mit
einem

_
h«nbefreunblid)en Bubliîunt füllte. Unb

ba seigteit bann bie oerfctjiebenen Sdjäferinnen
unb S^äfer tljte gemaltigen ftenntniffe. ©rft
gaben fie, immer unter bem fpontanen Bei»
fall bes Bublitums, ein3eln ÜJiufterbeijpiele oon
Tis3iplin, 3eigten ihre feine Tetedtionafe beim
Buffpüren, Berfolgen unb Stellen oon Ber»
bredjern, beroadjten treu unb reblid) bie $ab=
feligleiten ihres §errn überbrachten Btelbungen
unb jpürten auf „oerlaffenem Sdjladjtfelbe"
bie liegengebliebenen Bermunbeteit iit ©eftalt
einiger Berner gifel auf, fie uerteibigteu iljren
§etrn gegen reooloetfdfiehettbe Baitbiten, fud)=
ten^ uitb fanben oetlorene Uljtett unb Tarnen»
Toilettefpiegelchen im hoh^n, naffett ©rafe uttb
(prangen unb fletterten über §ürben, 3äune
unb Rletterroänbe, baf) es nur fo eine greube
mar, 3U3ujel)eit. Sie seigtett aber aud) ihre
Tif3iplin int gefdjloffenen Beigen unb erersier»
ten fo fein, bah fid) bie berühmte Botsbamer
SBadjtparabe gan3 beftimmt int Krabe um»
bretjen mürbe, menu fie babei sufehen mühte.
Rut3, fie bemiefen flipp unb tlar, bah f'®

trambahnfähiger feien als fo manches tili»
bif3iplinierte Bienfdjenstinb, 3U meldjer Ratego»
rie ieiber aud) id) 3eitlebens gehöre. Tie ein»
3ige Sd)mierigteit märe nun nur nod), ob ber
Trambal)n[d)affner nun alle Eue übe aufnehmen
mühte ober nur foldfe, bie fid) burd) bas
Brüfungsbiplom irgenb eines Baffeljunbeflubs
als bif3iplinierte Btitbürger legitimieren tonnen.

3ft aber bet3cit in unferem BertefirsIeBen
bie §unbetramfrage attuell, fo rourbe int Ba»
tionalrate jüngft bie „grauenftimmredjtsfrage"
roieber einmal aus ber Schublabe h^rau'sge»
Sogen, ©in eminent bantenfreunblid)er Bafler
Bat fptach fid) babei baljitt aus, bah finte»
malen boch „ce que la femme veut, Dieu
le veut" ber Buttbesrat bod) enblid) aud)
ben „roeiblidjen Stier" ait ben hörnern nehmen
unb mit bem gtauenftimmredjt Ij^rausrüden
follte. ©in berühmter £u3erner Ütrst aber mill
ben Tarnen bod) nicht fo unsart engegettlommen

unb fie aud) roeiterijiit oor bem „garftigen po=
litifd)en Riebe" behüten unb beroaljren. Uttb
ein Beuenburger So3iaIi[t gab trot) manner
Befürroortung aller grauenredjte ber Befürd)»
tung Busbrud, bah fed) bas grauenftintmredjt
mehr in tonferoatioer mie in reoofutionärer
Bidjtung ausroirten bürfte. Bunbespräfibent
Btotta aber h'^'t fegnenb feine §ättbe über
grauenflintmred)tler uttb grauénni^tftimmredji»
1er unb oerfprad) bie roohlroollenbfte lieber»
Prüfung bes gan)en meiblichen gragentompleres,
roorauf er bann bie berühmte „grauenftimm
rcd)tsfd)nedenfaffapetition" roieber in bie Sdfub»
labe 3urüdlegte.

Unb aud) mir tonnen jet)t beruhigt abmatten,
ob es aitito 1932 überhaupt nod) Sommer
roerbeti mirb ober nicht.

© h * ' ft i a 11 fiuegguet.

I Stiebte G^tonift |
Uitfllüdsfällc.

3n bei £uft. Der fdjweiserifdje
fflieger ffliidiger, 3nbuftrieIIer in ©ouv»
telarp unternahm oont fflugplafe ©pal»
tures aus am 3. bs. abenbs einen tieinen
©unbflug. .Oberhalb bes 3uras würbe
bas fflugseug oont Sturme erfaßt unb
abgetrieben. 2Im 4. bs. würbe ber fflie=
ger am ffaucille=©af3 tot aufgefunben.
Das fflugäeug war auf ber ©plône be
©olombier aus einer £öbe oon 150
SJleter abgeftür3t. ©itte IRettungsïoIonne
barg bie Deiche bes ffliegers, W03U ber
IRumpf bes fflug3euges burdjfägt wer=
ben mufete.

3 n ben Sergen. 9lm 5. bs. nad)=
mittags ftür3te am S i g r i s w i l e r -

grat ber 16jährige SBerner Dolber aus
Deimenfchwanb ah. ©r ftarh au ben er=
erlittenen ©erlebungen im Spital.

Die 3»«e.

Butt marb in ber 3oi'c"frage
Tod) nod) jub^iert,
Unb ber Sd)roei3 bas Bed)t gefprodjen,
Tas ihr Iättgft gebührt.
BIterbings, bas ift noch lang' nidjt
BHer SBeisheit Schluh,
SBeil man bod) mit granfreid) roieber
Beu oerhanbeln muh-

Tßie fie mar, fo mirb bie 3t"te
Rünftig roieber fein,
Bis fid) nicht geeinigt hätten
Bttbers bie Bartei'n.
Unb bes 3oücs ©ürtel barf nidjt
Bn ber ©rett3e feilt,
Uttb aud) ©er unb Spochfaootjeit
gühren 3olIfrei ein.

Toch, bah granfreid) aud) mas Ijabe,
Bleibt ihm jetjt bafür
Unbefdjränft unb uad) Belieben
Tie gistalgebtUjr.
Tiefe mirb nun eingeljoben
Büdfidjtslos unb ooll:
Baud) unb Schall ift nur ber Baute
Unb bas ift fein — 3"©

Unb oerhanbelt mirb nun roieber
3n 3®öffmonatsfrift,
Unb ©rperten roerben rettein,
2Bas 3U retten ift.
Troljbent Ijat im §aag nun enblid)
Unfer Becht gefiegt,
Unb es bleibt nur absuroarteit,
BSie man's roieber biegt.

$ 0 11 a.
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die Bekanntschaft einer Dame" durch
Inserat. Eine Tochter, die mit ihm die
Bekanntschaft anknüpfte. Mb ihm schon

14 Taqe später Fr. 1000 und einen
Brillantring als Darlehen, rvorauf dann
der distinguierte Herr verschwand.
Ein anderer Herr inserierte, das; „an
eine alleinstehende arme Witwe eine
Gabe abgegeben werde". Von einer
Gabe war aber keine Spur, der Mann,
der übrigens verheiratet und Vater von
zwei Kindern ist. wollte sich nur auf
diesem Wege eine andere Frau suchen.

Die Fahndungspolizei sucht auch
einen Automobilisten, der auf dem Hei-
vetiaplatz eine Frau durch sein plötzliches
Signal so erschreckte, daß sie zu Boden
stürzte und die Hand brach. Es handelt
sich um einen großen, grauen Motor-
lastwagen, der vermutlich irgend einer
Baufirma gehört.

Verhaftet wurde ein Mann, der
einen Einbruch in ein Bureau, bei wel-
chen er Fr. 2000 erbeutete, eingestand.
Ein großer Teil des Geldes wurde ein-
gebracht. Ferner ein Mann, der am
1. Juni in Solothurn einen Einbruch
verübt hatte und ein Angestellter, der
einem Kollegen aus dessen Mansarden-
zimmer Fr. 520 gestohlen hatte.
Außerdem wurde noch ein Bursche wegen
Fahrraddiebstahls und ein Strafgefan-
gener, der vor 14 Tagen aus einer An-
stall entwichen war, verhaftet.

Kurz vor dem Gewitter am letzten
Sonntag morgen stieg die „Helvetia"
des Berner Aeroklubs unter Führung
von Hauptmann Bürk, mit drei Passa-
gieren zu einem Klubflug auf. Wegen
der sich zeigenden drohenden Gewitter-
wand u»ternahm aber der Ballon schon
bei Habstetten eine Landung. Diese
glückte trotz des ungünstigen Geländes,
wobei sich der von der Blindenwerkstätte
angefertigte Korb sehr gut bewährte.

Kleine Berner Umschau.

Wenn ich ein Berliner wäre, würde ich mir
heute unbedingt einen Storch braten lasse», dem
was da diese Woche in Bern passierte, das ist

schon nicht mehr Bär», ja nicht einmal Berlin,
sondern direkt Chikago. Und falls das Radio
die Geschichte noch am gleichen Abend in die
Welt hinausfunkte, wird sie so manchem Zur-
cher und so manchen: Basler eine schlaflose
Nacht verursacht und seinen Großstadtträumen
à conto Bern einen gewaltigen Stoß ver-
setzt haben. Also, um es kurz zu machen:
Raubüberfall am hellen Tage, genau um die
Zeit, wo mau sonst z'Bärn friedlich das
z'Vieri genießt, auf ein Notariatsbureau. Drei
maskierte Burschen läuteten an der Türe des
sich allein i» seinem Bureau befindlichen No-
tars und als er ahnungslos öffnete, hielten
sie ihm den Revolver an die Brust. Dar
Notar aber warf geistesgegenwärtig die Türe
ins Schloß, flüchtete in sein rückwärts ge-
legenes Privatissimum, verriegelte auch das und
rief durch das Fenster um Hilfe. Die Raub-
Mörder aber machten sich erschrocken ganz raub-
und mordlos aus dem Staube. Nun ähnelt die

ganze Geschichte zwar verzweifelt irgend einem

Schund film aus der „Urzeit" des Kinos, aber
da beim Zuschmettern der Türe die Glasscheibe
in Trümmer ging und der Notar, durch einen

Glassplitter verletzt, blutete, so machte auch
die Fama sofort ein blutiges Drama aus dein

hirnverbrannten Raubversuch des Hoffnung«-
vollen Trios. Stundenlang war das Raub-
Haus vom schau- und sensationslüsternen Publi-

kum belagert, und durch die Bundesstadt flo-
gen die wildesten Gerüchte. Und es war so

mancher gar nicht recht zufrieden damit, daß
die Chikagoer Mordaffäre so ganz blutarm und
mordlos im Sande verlief. Die drei „Berner
Gangster" waren natürlich in der Zwischenzeit
spurlos verschwunden und wer etwas über den

Vorfall weiß, der möge es dem Polizeiposten
oder dem Fahndungsbureau direkt erzählen.
8ic transit gloria bernensis.

Die Geschichte verursachte aber unbedingt
mehr Aufsehen als der endlich doch erfolgte
Urteilsspruch im Zonenprozeß, trotzdem der
Prozeß durch ein Jahrzehnt alle Berner G«-
müter in Spannung gehalten hat. Allerdings
ist das Urteil ^ trotz den fettgedruckten Ueber-
schriften in den Zeitungen vom endlichen Sieg
des Rechtes eigentlich doch wieder nur ein
provisorischer Entscheid. Denn die französische
Regierung wurde zwar verpflichtet, ihre Zoll-
linie von der politischen Grenze zurückzuziehen,
gleichzeitig aber wurde auch verfügt, daß diese

Ordnung nur so lange in Kraft bleibe, bis
sie eben durch ein „Uebereinkomme»" der Par-
teien abgeändert würde. Und da, der Ter-
min zum Rückzug der Zollkasernen auf den
1. Januar 1934 verlegt wurde und im Urteil
noch ausdrücklich betont wird, daß das
Recht Frankreichs auf die Erhebung von
„Fiskalzölleu" an der politischen Grenze nicht
präjudiziert wird, so wurde unserem west-
lichen Nachbar immerhin auch gleich eine Hand-
habe geboten, uns so lange zu schikanieren,
bis wir nachgegeben hätten. So kam denn
wieder klar zutage, daß jedes Ding seine zwei
Seiten habe, selbst ein internationales Schieds-
gerichtsurteil.

Sehr vielseitig sind aber auch die Kennt-
nisse, die man heutzutage von einem gebil-
deten, trambahnsähigen Rassehund verlangt.
Und das zeigte ganz dsutlich die Dressur-
Vorführung des bernischen Schäferhundeklubs
vom letzten Sonntag, die trotz des „Hunde-
metiers" die absolut nicht wasserdichte Tribüne
des Kirchenfeldsportplatzes bis zum Bersten mit
einem hundefreundlichen Publikum füllte. Und
da zeigten dann die verschiedenen Schäferinnen
und Schäfer ihre gewaltigen Kenntnisse. Erst
gaben sie, immer unter dem spontanen Bei-
fall des Publikums, einzeln Musterbeispiele von
Disziplin, zeigten ihre feine Detektivnase beim
Aufspüren, Verfolgen und Stellen von Ver-
brechern, bewachten treu und redlich die Hab-
seligkeiten ihres Herrn überbrachten Meldungen
und spürten auf „verlassenem Schlachtfelde"
die liegengebliebenen Verwundeten in Gestalt
einiger Berner Fisel auf, sie verteidigten ihren
Herrn gegen revolverschießende Banditen, such-
ten und fanden verlorene Uhren und Damen-
Toilettespiegelchen im hohen, nassen Grase und
sprangen und kletterten über Hürden, Zäune
und Kletterwände, daß es nur so eine Freude
war, zuzusehen. Sie zeigten aber auch ihre
Disziplin im geschlossenen Reigen und ererzier-
ten so fein, daß sich die berühmte Potsdamer
Wachtparade ganz bestimmt im Grabe um-
drehen würde, wen» sie dabei zusehen müßte.
Kurz, sie bewiesen klipp und klar, daß sie

trambahnfähiger seien als so manches un-
disziplinierte Menschenskind, zu welcher Katego-
rie leider auch ich zeitlebens gehöre. Die ein-
zige Schwierigkeit wäre nun nur noch, ob der
Trambahnschaffner nun alle Hunde aufnehmen
müßte oder nur solche, die sich durch das
Prllfuugsdiplom irgend eines Rassehundeklubs
als disziplinierte Mitbürger legitimieren können.

Ist aber derzeit in unserem Verkehrsleben
die Hundetramfrage aktuell, so wurde im Na-
tionalrate jüngst die „Frauenstimmrechtsfrage"
wieder einmal aus der Schublade heraubge-
zogen. Ein eminent damenfreundlicher Basler
Rat sprach sich dabei dahin aus, daß sinte-
malen doch „ce que la temme veut, Dieu
le veut" der Bundesrat doch endlich auch
den „weiblichen Stier" an den Hörnern nehmen
und mit dem Frauenstimmrecht herausrücken
sollte. Ei» berühmter Luzerner Arzt aber will
den Damen doch nicht so unzart engegenkommen

und sie auch weiterhin vor dem „garstigen po-
Mischen Liede" behüte» und bewahren. Und
ein Neuenburger Sozialist gab trotz warmer
Befürwortung aller Frauenrechte der Besürch-
tung Ausdruck, daß sich das Frauenstimmrecht
mehr in konservativer wie in revolutionärer
Richtung auswirken dürfte. Bundespräsident
Motta aber hielt segnend seine Hände über
Frauensiimmrechtler und Frauennichtstimmrechi-
ler und versprach die wohlwollendste Ueber-
Prüfung des ganzen weiblichen Fragenkomplexes,
worauf er dann die berühmte „Frauenstimm
rechtsschneckensaffapetition" wieder in die Schub-
lade zurücklegte.

Und auch wir können jetzt beruhigt abwarte»,
ob es auno 1932 überhaupt noch Sommer
werden wird oder nicht.

Christian L u e g g u e t.

^ Kleine Chronik ^

Unglücksfällc.

In der Luft. Der schweizerische
Flieger Flückiger, Industrieller in Cour-
telary unternahm vom Flugplatz Epal-
tures aus am 3. ds. abends einen kleinen
Rundflug. Oberhalb des Juras wurde
das Flugzeug vom Sturme erfaßt und
abgetrieben. Am 4. ds. wurde der Flie-
ger am Faucille-Paß tot aufgefunden.
Das Flugzeug war auf der Pylône de
Colombier aus einer Höhe von 150
Meter abgestürzt. Eine Rettungskolonne
barg die Leiche des Fliegers, wozu der
Rumpf des Flugzeuges durchsägt wer-
den mußte.

In den Bergen. Am 5. ds. nach-
mittags stürzte am Sigriswiler-
g rat der 16jährige Werner Dolder aus
Heimenschwand ab. Er starb an den er-
erlittenen Verletzungen im Spital.

Die Zone.

Nun ward in der Zonenfrage
Doch noch judiziert,
Und der Schweiz das Recht gesprochen,
Das ihr längst gebührt.
Allerdings, das ist noch lang' nicht
Aller Weisheit Schluß,
Weil man doch mit Frankreich wieder
Neu verhandeln muß.

Wie sie war, so wird die Zone
Künftig wieder sein,
Bis sich nicht geeinigt hätten
Anders die Partei'».
Und des Zolles Gürtel darf nicht
An der Grenze sein,
Und auch Ger und Hochsavopen
Führen zollfrei ein.

Doch, daß Frankreich auch was habe,
Bleibt ihm jetzt dafür
Unbeschränkt und nach Belieben
Die Fiskalgebühr.
Diese wird nun eingehoben
Rücksichtslos und voll:
Rauch und Schall ist nur der Name
Und das ist kein — Zoll.

Und verhandelt wird nun wieder
In Zwölfmonatsfrist,
Und Experten werden retten,
Was zu retten ist.
Trotzdem hat im Haag nun endlich
Unser Recht gesiegt,
Und es bleibt nur abzuwarten,
Wie man's wieder biegt.

H o t t a.
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